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Verkehrsfeindliche Junker .
Alljährlich , wenn auf dem Felde die gesteigerte Arbeit

begonnen hat , beginnt gleichzeitig in den agrarischen Blättern
das Lamento über die „ Landflucht " und die „ Kontrakt

brüchigkeit " der ländlichen Arbeiter , die in die Städte zögen .
um den großstädtischen Vergnügen nachzugehen und so
„ nationale Landwirtschaft " unsrer Junker schwer schädigten
Mittel zur Abhilfe ist den Junkern dann regelmäßig die

Beschränkung der Freizügigkeit , so lange
ihnen ihr Ideal : die gänzliche Beseitigung derselben .
unerreichbar erscheint . Der Lärm der ' Junker bewirkt

stets , daß die Regierung ihnen mit „ kleinen Mitteln " bei

springt . Soldaten werden in Menge zu Ernte - Arbeiten au

großen Gütern beurlaubt und im vorigen Jahre ist den

Junkern im Abgeordnetenhause versprochen worden , man wolle
den Zuzug zur Stadt vom Nachweise einer Wohnung abhängig
machen .

Die Furcht , ihre Schollensklaven zu verlieren , ist auch
die eigentliche Ursache der Eisenbahnfeindschaft de

Junker . Diese besteht allerdings nur soweit derPersonen
t a r i f in Frage kommt . Was den Gütertarif an

belangt , so lassen sie sich hier „ kleine Mittel " recht gern ge
fallen . So haben sie durch ihre Lamentationen über die

Verheerungen der Winterfröste in Posen und Westpreußen
erreicht , daß die Regierung ihnen außerordentlich
Frachtermäßigungen für den Bezug von Futter - und
Streumitteln und Saatgut gewährt hat , wobei z. B. bei
Streumitteln der Rohstofftarif den Notleidenden um die Hälfte
erniäßigt worden ist . Solche kleinen Vorteile , durch welche
ihre Produktionskosten verringert werden , stecken die Agrarier
schmunzelnd ein , sie erheben aber sofort ein wildes Geschrei ,
wenn die Arbeiter billige Personentarife verlangen , um ihre
Arbeitskraft dort verkaufen zu können , wo sie ihnen am
höchsten bezahlt wird . Dann müssen hohe Fahr
preise und verkehrte Eisenbahnpolitik dazu dienen .
den Arbeiter an die Scholle und in den Macht
bereich der junkerlichen Knute zu fesseln . Auch jetzt , bei
den Klagen über Landflucht und Kontraktbruch sehen die

Junkerblätter mit scheelen Blicken auf die „billige " Eisen
bahn , die ihnen angeblich die Arbeiter in die Industriestädte
entführt .

Als im vergangenen Winter in der Budgetkommission des

Reichstags der Centrums - Müller aus Fulda die klassischen
Sätze aussprach : „ Der Verkehrsdusel muß aufhören I Wenn
der übergroße Verkehr eingeschränkt wird , so wäre dies kein

Unglück . Die ganze Menschheit ist jetzt fast ununter

krochen auf der Eisenbahn . Es wird zu viel gereist .
Die Leute sollten lieber zu Haus bleiben " , spendeten
ihm die Junkcrblätter lebhaften Beifall . So und ähnlich
haben sie ja längst gesprochen . Gras Limburg - Stirum sprach
seiner Zeit im Abgeordnetenhause das Wort von der „ Eisen
bahn - Vagabondage " , um Fahrtverteuerung in der vierten

Wagenklasse zu erreichen . Graf Mirbach verlangte im

Hcrrenhause „ ein menschenwürdiges Dasein in der I . Eisen
bahnklasse " und gleichzeitig verlangten die Junker , daß die

ermäßigten Fahrpreise , welche die Eisenbahnverwaltung allen

größeren Gesellschaften gewährt , für die „ Sachsengängcr
nicht Anwendung finden sollten . 1897 klagte Graf
ftanitz im Abgeordnetenhause über die bestehenden
billigen Personentarife , die „ den Wandertrieb " beförderten .
Im Sommer desselben Jahres ging der Vorstand der oft
preußischen Landwirtschaftskammer gar so weit , beim

Ministerium zu beantragen , die Arbeiter auszuschließen
von der allgemein geltenden Vergünstigung , wonach Gesell�
schaften von mindestens dreißig Personen in der vierten

Wagenklasse zu dem Tarif für Militärbillets zu befördern
sind . Auch für diese Antragsteller war maßgebend , es den
Arbeitern zu erschweren , sich dorthin zu begeben , wo ihnen
höhere Löhne gezahlt werden .

Wenn die ländlichen Arbeiter der Stadt zustreben , so ist
nicht die „billige " Fahrgelegenheit an und für sich die Ursache ,
sondern die jämmerliche Behandlung durch den Junker , das

miserable „Lcuteesscn " , der niedrige Lohn und die erbärm -

liche Behandlung . Das treibt die Arbeiter vom Lande fort .
Diese Landflucht vollzieht sich jedoch — leider , möchten
wir hinzufügen — lange nicht in dem von den Junkern be -

balipteten Umfange . Wer nicht bloß den Verkehr an groß -
städtischen Bahnhöfen betrachtet , sondern die Eisenbahnstatistik
reden läßt , der weiß , daß soweit die Arbeiterklasse in Betracht
kommt , lauge nicht genug gereist wird , weil eben der Arbeiter

nicht die Mittel und die Macht hat , jederzeit den Aufenthalt
zu wechseln , um seine Arbeitskraft besser zu verkaufen . Durch
seine ökonomische Lage gezwungen , ist der Arbeiter heute
noch erstaunlich seßhaft , was eben die Eiscnbahnstatistik be -

weist .
Auf der preußischen Staatöbahn ( preußische und hessische

Eisenbahn , Betriebs - und Finanzgemeinschaft ) wurden im

letzten Jahre , über welches die Statistik Auskunst giebt , 1899 :
553 932 123 Fahrten von Reisenden ausgeführt , die sich auf
insgesamt 13 014 364 510 Personenkilometer erstreckten . An
und für sich bedeutende Zahlen , die jedoch sofort zusammen -
schnunvfeii wenn man sie mit der vorhandenen Bevölkerungs -
ziffft . m Zusammenhang bringt . Da nämlich während des

Jahres 1899 sich im Gebiete der preußisch - hessischen Eisen -

bahngemeiuschast 35 500000 Menschen aufhielten , so entfallen

auf jeden einzelnen von ihnen 15 Eisenbahnfahrten . Ver

rechnet man überdies die gesamten Fahrten auf die gesamten
zurückgelegten Personenkilometer , so waren diese Fahrten
im Mittel 23,55 Kilometer lang , gegen das Vorjahr sogar
eine Verminderung um 0,10 Kilometer . Es kommen also au

jeden preußischen Einwohner jährlich 15 Fahrten von je etwa

halbstündiger Dauer ! Doch auch das ist eher noch zu hoch
gegriffen . Denn von diesen 553 Millionen Eisenbahnfahrten
in Preußen - Hessen entfallen noch ca . 150 Millionen auf den
Berliner Orts - und Vorortsvcrkehr , und unter dem dann der
bleibenden Rest sind noch weitere 145 Millionen Fahrten au

Arbeiterwochenkarten und Zeitkarten . Diese Fahrten sind
durchschnittlich nur 9 Kilometer lang , dauern also etwas über
eine Viertelstunde und sind ebenfalls unter den Orts
und Vorortsverkehr zu rechnen . Erst den dann verbleibenden

Rest kann man als große Fahrten bezeichnen .
Nun aber besagen überdies auch noch die amtlichen Fest

stellungen , daß nur 2,7 Proz . aller Fahrten über 200 Kilo
meter hinausgehen ; 61,5 Proz . bewegen sich zwischen 1 bis
20 Kilometern , 22,1 Proz . zwischen 21 und 50 Kilometern
und nur 9. 3 Proz . zwischen 50 und 100 Kilometern , der Rest
darüber .

So ist also die Bevölkerung im allgemeinen sehr seßhaft ,
der Einzelne wechselt seinen Wohnort durchaus nicht so oft ,
wie es die agrarischen Feinde der Freizügigkeit darstellen
der Wechsel des Wohnorts gehört vielmehr beim Einzelnen
nahezu zu den Seltenheiten . Die „ Reisen " des Arbeiters be

schränken sich auf die Eisenbahnfahrt aus dem Vorort in die

Fabrik und am Sonntag auf einen Ausflug mit der Bahn
der selten über eine halbe Stunde lang ist . Für den länd

lichen Arbeiter dürfte selbst diese Wenigkeit ein Zuviel sein
er macht vielleicht noch nicht einmal eine kleine Bahnfahrt
im Jahre .

Das Gerede agrarischer Blätter über die „ Land

flucht " über die Abwanderung der Arbeiter mittels der

Eisenbahn in die Städte , führt somit die Statistik auf ihr
richtiges Maß zurück . Die Abwanderung der Arbeiter

vom Lande in die Städte ist nicht so groß , wie

die Abwanderung der Arbeiter von einer Industriestadt
in die andre . Und die Abwanderung vom Lande wird nicht

verhindert durch das Schimpfen auf den „gesteigerten Ver

kehr " , der wegen der teueren Personcntarife lange nicht im

Verhältnis zur Bevölkerungsvermchrung gestiegen ist , sondern
nur durch die Schaffung besserer Existenzbedingungen ,
menschenwürdigerer Behandlung des ländlichen Arbeiters .

Verbilligung der Personentarife der Eisenbahn , Aus -

dehnnng des Verkehrswesens liegt im Interesse der Arbeiter

klaffe . Das Geschimpfe der Junkerblätter auf den gesteigerten
Verkehr zeigt nur immer aufs neue , wie sie in jeder Beziehung
den Rückschritt wollen .

_

NolMsilsze Mebevfirhk .
Berlin , den 3. Juli .

Das Kriegörecht in Gumbiimen .
Der „ Gerichtsherr ' in Gumbinnen , der Generalliciiteiiant

Alten , hat sich bei der Einlegung der Berufung gegen die Frei

prechung der der Ermordung des Rittnieisters v. Krosigk An

geklagten — der „ National - Zeitung ' zufolge — einer Kritik des

Urteils erster Instanz bedient , wie sie ivohl bei bürgerlichen
Gerichten noch niemals vorgekommen . Er erklärte amtlich :

Durch die BeiveiSaufnahme der Hauptverhandlung erster Instanz
eien die sämtlichen wesentliche », Marten und Hickel schiv er belastenden

Thaffachen , auf welche die Anklage wegen Mordes und Meuterei

aufgebaut ist , erwiese n worden ; es hätte demnach eine Ver -

urteilung der beiden Angeklagten Marten und Hickel nach dieser

Richtung im Sinne der Anklage erfolge » müssen .

Hier erscheint die subjektive Meinung des Gerichtsherrn über

die Schuld der Angeklagten geradezu in der Fonn eines „ Regiments -

befehls ' an die Richter , die Angeklagten zu verurteilen . Die

Offiziere , die in der BeruftiugSinstanz über den Fall Recht zu

sprechen haben , werden durch eine derartige Aeuherung von vorn -

herein angewiesen , die beide » zu verurteilen .

Mit dieser Ueberschreitnng seines Rechts auf private MeinungS «

reiheit nicht zufrieden , ist der Gerichtsherr auch nach einer andern

Seite entschieden zu Ungunsten der Angeklagten eingeschritten . Er

hat ihnen — kaum glanblich l — ihren Rechtsbeistand entzogen .
Beiden Verteidigern ist von dem General - Lieutenant

o n Alten angezeigt lvorden , daß ihre Bestallung nach der Ein -

legung der Berufung nicht auch für die zweite Instanz gelte und

erloschen sei . Der schriftliche und mündliche Verkehr mit den An -

geklagten ist ihnen demgemäß zur Zeit nicht mehr gestattet .
Bei den Beratungen der Militärgerichts - Ordnung im Reichstag

ist von unsrer Partei und auch von andern auf die Bedenklichkeit der

Bestimmung Hingelviesen lvorden , daß bürgerliche Rechtsamvälte nur

dann als Verteidiger zugelassen lverden , wenn sie entlveder von der obersten

Militär - Iustizverwaltung zugelassen sind oder —bei gelvissen Verbrechen
und Vergehen des bürgerlichen Strafgesetzbuchs — die besondere Er¬

laubnis des Gerichtsherrn erhalte ». Aber die Vermutung hat auch der

Mißtrauischeste uicht im Reichstag gehabt , daß ein GcrichtShcrr .
dem die Freisprechung eines Angeklagten nicht gefällt , emfach für
die Berufungsinstanz die Verteidiger entfernt , iveil sie nach seiner

militärischen Auffassung allzu scharf die Interessen ihrer Klienten

vertreten haben .
Als der Gerichtsherr v. Alten sich über die gesetzliche Be -

timmung hinwegsetzte , die die Haftentlassung eines Freigesprochenen

gebietet , da entschuldigte man den Offizier mit der llngeübtheit dcS

Militärs in den Formalien . Jetzt erfahren wir , daß derselbe Herr
v. Alten sich mit außerordentlicher Gclvandtheit formelle Be -

stimmnngen zunutze zu machen lveiß , wenn sie ihm nur passen .
Hat er damals eine gesetzliche Bestimmung verletzt , so wendet er

jetzt einen unglückseligen Paragraphen der Militärgerichts - Ordnung
mit der Kunst deS geschicktesten Advokaten an . Allerdings war das

nicht die Absicht der Gesetzgeber , daß der Gerichtsherr einen einmal

zugelassenen Anlvalt sollte in der zweiten Instanz plötzlich entfernen
können , weil er ihm unbequem geworden .

Nach dem Z 341 der Militär - Gerichtsordnung ist — bei den in

Betracht kommenden bürgerlichen Verbrechen oder Vergehen — die

Verteidigung durch einen bei den deutschen Gerichten zugelassenen Rechts -
anwalt zu gestatten , „ wenn nicht eine Gefährdung militärdienstlichcr
Interessen oder eine Gefährdung der Staatssicherheit zu besorgen ist . "
De » Rechtsanwälten steht , wenn ihrzu crwartenderAntrag auf Bestallung
als Verteidiger abgelehnt werden sollte , gegen den Beschluß des

Gerichtsherrn Rechtsbeschwerde an die oberste Militär - Justizver -
ivaltung zu. Der Fall liegt hier um so schiverer . als die Anwälte

nicht aus freien Stücke » sich um die Uebcrnahme der Verteidigung
betvorben haben , sondern amtlich von dem Gerichtsherrn
b e st a l l t worden sind . Jedenfalls sind nun die beiden des
Mordes Verdächtigten einstweilen ihres juristischen Beirats beraubt —

während man auch dem scheußlichsten Verbrecher , dessen Schuld er -
wiesen , von Aints wegen Verteidiger beigeben muß .

Das Gumbinner Verfahren bedeutet den Bankrott des
nenen Militärrechts . Eine schleunige Revision deS Gesetzes
ist unbedingt geboten . Namentlich wird mit dem Institut
des Gerichtsherrn ebenso aufzuräumen sein , wie mit der

Genehmigung der Zulaffnng von Rechtsanwälten . Darüber

hinaus wird das ganze militärische Sonderrecht bekämpft
und die Forderung eines einheitlichen Rechts für das bürger -
liche Leben wie für das Heer energisch erhoben werden müffcn . Es

geht nicht an , im Frieden das Recht zu üben »ach den Gebräuchen
des Kriegs .

Die „ Nat . - Ztg . " erfährt noch , daß der Hauptzeuge für
die Anklage , Dragoner Skopeck , schon vor einiger Zeit
von der 4. Schwadron der Wcdel - Dragoner zum Dragonerregiment
König Albert von Sachsen ( Ostpreußischcs ) Nr . 10 nach A l l e n st e i n

versetzt worden ist . Die Versetzung soll der kommandierende
General des 1. AnneecorpS verfügt haben .

Uuteruehmcrhctze gegen die Fabrikinspcktio » .
Aus Baden wird uns geschrieben : In die von unsenn Unter »

nehmertlim gegen den verdienstvollen Vorstand der badischen Fabrik »
inspektion , Geh . Reg . - Rat Wörishoffer , seit Jahren betriebenen

Hetze scheint jetzt System gebracht werden zu sollen , nachdem in

letzter Zeit da und dort vereinzelte Angriffe gegen ihn gerichtet
worden sind . Unfern Schwarz Wälder Parteigenossen — das
bekannte „Schweinegliick " zeigt sich auch ans jenen Höhen der
Socialdemokralie günstig — ist ein „vertrauliches " Schreiben in die

Hände gefallen , das die Handelskammer Villingen an
die Fabrikanten des Bezirks gerichtet hat . Dasselbe hat folgenden
Wortlaut :

Villiiigcn , im Juni 1901 .
P. P.

Aus Fabrikantenkreisen unsreS Bezirks sind seit
längerer Zeit Klagen über daS Verfahren der Beamten der

Großh . Fabrikinspektion in Ausübung ihres Berufs zu
unsrer Kenntnis gekommen — über Auftreten derselben in Fabrik -
räumlichkeiten , Auslagen bezüglich Schutzvorrichtungen ,
Abhaltung von Arbeiterversammln n gen und ge -
Heimen Sprech st n » den für die Arbeiter sc.

Um ein umfassendes Urteil über den Umfang und die Be -

rechtigung solcher Klagen zu gewinnen , beschloß die Handels¬
kammer in ihrer letzten Plenarsitzung , bei den hauptsächlich in Be -

tracht kommenden Firmen geeignete Umfrage zu halten .
Wir bitten Sie , demgemäß nns innerhalb vier Wochen gest .

mitteilen zu wollen , ob Sie ebenfalls Klage zu äußern haben und

bejahendenfalls uns dieselbe möglichst ausführlich nach jeder Rich «
tung hin mitteilen zu wollen .

Wir sichern Ihnen bezüglich Namensnennung strengste
Diskretion zu und bitten auch Sie , die Angelegenheit vor «

läufig als eine vertrauliche behandeln zu wollen .
Die Handelskamnier .

Der Präsident : Wenz .
Dr . jur . Knorz .

Damit wäre also eine veritable JnqnisitionSbehörde geschaffen ,
die die Scheiter zusammenträgt , auf denen der Fabrikiuspektor
Wörishoffer und seine Beamten verbrannt werde » sollen . Be -

zeichnend für die vielgerühmte „Arbeiterfrcuudlichkeit " der Schwarz -
wälder Fabrikantcnklique ist die Thatsache , daß selbst die Forderung
von Schutzvorrichtungen gegen Unfälle ihren Unwillen erregt ; ebenso
find ihnen auch die geheimen Sprechstunde » der Aufstchtsbeamte »
ür die Arbeiter ein Dorn im Auge . Warum giebr man den Herren

aber auch keine Gelegenheit , ihre Kulis kennen zu lernen , die über
die Zustände in den Betrieben zu klagen haben ? Durch die Ent -

lassung wäre diesen Klagen ja am einfachsten abgeholfen . Wie schön
nimmt sich unsre vielgerühmte Arbeiterschutz - Gesetzgebung doch auf
dem Papiere aus I Wehe dem aber , der sich unterstehen sollte , ihr

praktische Geltung zu verschaffe »! —

Deutsches Weich .
Die Sehnfncht » ach einem Mtlitärkonfltkt . AIS vor zwei

Jahren die Kanalvorlage den Bruck zwischen den Konservativen und
der Krone veranlaßte , ließ Herr v. Miquel als rettenden Ableiter die

große Marinevorlage auftauchen . Das gleiche Schauspiel wird jetzt



flit - Saube versucht . Die Kaiinlvcrsiimimmg und die agrarische
Zollangst veramassen Treibereien , die auf die Erzielung eines
Militärkonflikts hinärbcite », in dein siib dann die Kanalfeinde und
Brotlvuchcrcr als die allein zuverlässigen Stützen des Vater -
lnildcs und der Krone lärmend beiveiscn ivollcn . Die „ Krcuz - Ztg . "
erklärt es ztvar für erfunden , dasi die Konservativen und Agrarier
die Meldung einer neue » Militärvorlage erfunden und verbreitet
bätten , » m damit irgcndlvclche politische Spekulation zu machen .

gleicher Zeit aber übernimmt die „ P o st " einen Artikel der
scharfmacherischen „ Deutschen VolkSivirtschnstlichen Korrespondenz " , in
der die Steigerung der Präsenzstärke um 2S 000 Mann für dringend
notwendig erklärt wird .

Mau wird diese Machinationen aufmerksam verfolgen müssen . —

Diäte « . Wie der „ Tag " versichert , werde der Bundesrat zu
dem Diätcnanirag Stellung nehmen . Es werde angcuommen . day
der Bundesrat den Antrag genehmigen wird , zumal der Reichs -
kanzler persönlich nicht abgeneigt ist , seinen Einfluß in diesem Sinne
geltend zu machen . —

Die 4Ztägigen Riickfahr - Karteu sind jetzt auch im Außen -
verkehr der Reichs - Eisenbahnen , der mecklenburgischen und wärt -

tcmbcrgischen Bahnen sowie der Main - Neckar - Bahn euigeführt
worden . —

WaS ist eine öffentliche Bersaniiiilung ? In H a n n o v c r
wurden zwei vsicutlichc Metallarbciter - Versämmlungen anfgclvst ,
weil sie von der Polizei als nicht vsfciitliche betrachtet Ivurdcn ,
sondern als Vcrcinsvcrsammlungen des Metallarbeiter - Verbands ,
der sich nach einer weiteren Annahme der Polizei mit politischen
Angelegenheiten beschäftigt nnd weil endlich in den auf -
gelösten Versammlungen Frauen anlvcscnd waren . Die Anwesen -
hrit der Frauen ist die einzige Thnlsachc , das übrige sind An -
nahmen der Polizei , die allerdings nötig waren , um die Auf¬
lösung zu rechtfertigen , die aber darum noch lange nicht bc -
gründet sind .

Die Auflösung und damit die Annahme dcS überwachenden Bc -
aintc » ist sowohl vom Polizeipräsidenten wie auch vom RegiernngS -
Präsidenten gebilligt worden .

Als nicht öffentlich , sondern als BereinSversammlung wird die
Versammlung von der Polizei deswegen angesehen , weil der Ein -
berufcr gleichzeitig Vorsitzender der dortigen Filiale deS Metall -
arbeitcr - VcrbandS ist und weil ein erheblicher Teil der Mitglieder
dieses Vereins auch gleichzeitig Besucher der öffentlichen Bersanim -
lttiigcn ivaren . Danach wäre der Vorsitzende eines Vereins der
Metallarbeiter niemals in der Lage , eine öffentliche Versammlung
der Metallarbeiter einzuberufen und die Mitglieder eines solchen
Vereins wären niemals in der Lage , eine solche öffntliche Vrr -
sammlung zu besuchen - immer würde die Versammlung zu
einer VereinSvcriammlung . Im Interesse dcS Versammlungs -
rechts ist es zn wünschen , daß sich die Betroffenen nicht bei der Eni -
schcidung des Regierungspräsidenten beruhige ».

Eine öffentliche Versammlung kann niemals zu einer Vereins -
Versammlung werden durch Umstände , die in der Person der Ver -
anstaltcr oder Teilnehmer liegen . Sobald die gesetzlichen Borschriften
erfüllt sind , die für die Veranstaltung öffentlicher Versammlungen
gegeben sind , ist eine öffentliche Versammlung vorhanden , nnd
um daraus Vereinszusammenlüiifte zu konstruieren , müßte
erst der Nachweis einer dancrudeu Verbindung und einer
» der die Dauer der �einzelnen Versammlung hinausgehend «»
s o r t g e s e tz t e n gemeinsamen Tbätigkcit erbracht

'
iverden .

Es kann selbst daim noch nicht von einer Bereinsversamrulung ge -
sprachen werden , wenn der oder die Veranstalter unter deutlicher
Rennzeichnimg ihrer Eigenschaft als Vereinsleiter eine öffentliche
Versammlung veranstalten , den » sie begeben sich durch Veranstaltung
der öffentlichen Versammlung gewisser Freiheiten und Rechte ,
die dem Verein sowohl in gesetzlicher Beziehung als auch seinen
Mitgliedern gegenüber zustehen . Es bleibt eine öffentliche Ver
sammlung , solange sie nicht i m Z n s a m m e n h a n g mit andern
Veranstaltungen eine Verein sthätigkeit ausübt . —

überall hernmzeigte und allen , die es hören nnd auch denen , die es

nicht höre » wollten , ins Ohr raunte : „ Das ist der richtig
Nachfolger Brentanos ! " Zur nämlichen Zeit auch begaunen
in der Kammer die Ratzingerscheu Angriffe auf Brentano , erschienen
in der baucrnbündlerischen Presse die gehässigen Artikel gegen diesen
Nalionalökoiiomen . AllcS Dinge , von denen der graue Freund
Dr . Ratzingers natürlich gar keine Ahnung hatte . Nicht wahr , Herr „ Pro¬
fessor " Dr . Nuhland ? Da die bayrische Regierung , die ja schon einmal

ihre Erfahrungen mit der interessanten Persönlichkeit des Herrn
Rnhland gemacht hatte , keine Miene zeigte , die Wünsche
Dr . R a tz i ii g e r s zu erfüllen , da auch Brentano boshaft genug
war , nicht zum Besten des betriebsamen jungen Herrn abzudanken
verschwand dieser vom Plan . Wie er dann später durch Lobreden
auf das früher von ihm bekämpfte Centrum sich den Weg zu den
Dominikanern nach Freiburg bahnte , wie er die intime Freundschaft
des Herrn Dr . Heim wiedergewann , das sind so bekannte Vor -

gänge , daß sie keiner Anfsrischung bedürfen . " —

Der Magistrat einer demokratische » Stadt .

Die Stadtbcrordueten - Versammlung von Frankfurt a. M. hatte
beschlossen , daß die dortige Stadthalle allen politischen Parteien zur
Vcrsügnng gestellt werden solle . Der Magistrat ist dem Beschlüsse
uichl beigetreten und begründet das schriftlich , indem er unter anderm

ausführt :
„ Der Magistrat betrachtet es fortgesetzt als den obersten , nnd

unbedingt festzuhaltenden Grundsatz für unsre Gemeindeverwaltung ,
daß dieselbe thunlichst und jedenfalls so weit es von ihr selbst
abhängt , von dem politischen Parteigelriebe frei gehalten wird
Unser Partciwescn hat Gegensätze von solcher Schärfe hervor
gerufen , daß die Bekämpfung politischer Gegner vielfach
äußerst unliebsame Formen angenommen hat . Dazu kommt ,
daß einzelne Parteien sowohl nach ihrem Programm
als durch ihr thatsächlichcS Vorgehen das friedliche Znsa ' mmcn
wirken und die Gleichberechtigung aller Gesellschaftsklassen und
Konfessionen ebenso wie wesentliche Grundlagen de
st a a t l i ch e n Ordnung mit schroffster Rücksichtslosigkeit gegen
Andersdenkende angreifen .

Für die Bersammlungen dieser Parteien Säle bereit zu
stellen , ist sicherlich nicht die Aufgabe der Gemeindeuerwaltimg .

Es kann nicht ausbleiben , daß — wenn der Magistrat diesen
Parteien einen Saal für ihre Versammlungen einräumte — weite
Kreise der Bürgerschaft hierin eine Unterstützung jener Bestrebungen
erblicken und an die Behörden mit dem Verlangen herantreten
würden , in der Stadthallc keine Versammlungen zu dulden , welche
eine feindselige und gehässige Bekämpfung einzelner Klaffen oder
Konfessionen zum Ztvecke haben .

Die Hergäbe der Stadthalle würde sonach nicht zum Friede »
führen , sondern die ständige Gefahr seiner Störung und der , im
Jiitcresse der kommnnalen Arbeit höchst uuerwüuschtcn . Herein -
ziehiing politischer Debatten in die Verhandliiiigen der Gcmcindc
behörden hervorrufen . "

Neben dem Oberbürgermeister Dr . A d i k e s , der zwar Mitglied
des preußischen Herrenhauses ist , sich aber doch bis zu einem ge
wissen Grade als liberaler Socinlpolitikcr aufspielt , sitzen in dem
Magistrat der Stadt Frankfurt auch Leute wie Dr . F l e s ch und
L a u t e n s ch l ä g e r , die als besonders Iveitsichtige Socialpolitiker
angesehen sein möchten . Und dock kann kein preußischer Polizei
minister an dieser polizcifrommcn staatsrcttcrischen Erklärung etwa -
aussetzen . —

_

Dost die Tocialdemokiatic die politische Vertretung der
Arbeiterklasse ist / giebt jetzt auch die „ Post " zn. Sie nimmt
Notiz von unsrcr Polemik gegen die „ Leipziger Zeitung " und
sagt dazu :

„ Daß die Socialdcmokratie die politische Vertretung der
Arbeiterschaft nach dem Willen und im Sinne der Wähler ist ,
darüber kann lein Zweifel sein . Daß sie aber auch wirklich
Arbeitcrintercsscn Ivährnimmt , ist nüt aller Entschiedenheit zu bc
streiten : insofern ist sie keineswegs die politische Vertretung der
Arbeiterschaft . "

Das genügt gegenülier dem auch von der „ Post " wiederholt bc
stritlcnen Mandat der Socialdemokratic . Ob wir wirklich die
Arbeiterinteress e n wahrnehmen , darüber kann die „ Post "
d. iS Urteil der Arbeiterklasse überlasse ». Diese wird schon dafür
sorgen , daß ihre Inte reffen ivirklich vertreten werden . —

Zur Zeit unbekannt . Von der aus russischer Quelle be -
richteten Absicht des Grafen Bülolv , im Lause dieses Monats nach
Petersburg zn reisen , ist — nqch offfziöser Mitteilung — in hiesigen
RegiermigSkreisen nichts bekannt . —

Bekehrt . Am 19. Juni 1901 nannte es die „ Kreuz -
Zeitung " „ einen Ehrenmann schimpflich ver -
k « um den " , wenn man ihm nachsage , er sei vom Bunde der Land -
wirte subventioniert . Am 3. Juli 1901 erklärt dasselbe Blatt , der
Geheimagent des Bundes im Centrum , Herr Bauer , brauche den
„ Vorwärts " nicht zu verklage », denn er sei gar nicht beleidigt . In der
BehaiipMng , daß jemand vom Bunde derLnndwirlc siibvcntivmcrt werde ,
„ wird man ebenso wenig eine Beleidigung erblicken können , wie in
der vor Jahren gemachten Angabe , daß einzelne mit ziemlicher Deut -
lichkeit bezeichnete Führer der deutschen Freihändler vom Cobden -
klub Beihilfen erhalten haben . "

Das konservative Organ verfügt offenbar noch immer über die
zwei Moralseelen , die ernst ihr Chefredactcur Herr v. Hninmerstein
besessen , lieber Nacht wird die schimpfliche Aerleiimdmig zu einer
Hannlosigkeit , in der gar nichts zu finden sei . Warum hat also
Herr Sckrempf nnd die „ Kreuz - Zeitung " mit ihm so gewaltig über

Verleninduiigen geschimpft , wenn sie jetzt von derartigen Subveiitioiien
meint , daß sie nicht nur Gewinn bringen , sondern auch ehrenvoll
seien ?

Wahrscheinlich hat sich die „ Krenz - Zeitung " inzwischen überzeugt ,
daß eS ratsam sei , in den Siibventioucn nichts Anstößiges zu finden .
da sie au der „ UnbeivciSbarkcit " , auf die sie erst rechnete , zn ziveifeln
begann . Das Blatt wollte offenbar den konservativen Familien -
verkehr durch die moralische Mißachtung der Subvention nicht stören .
So würden die Subventionierten aus schimpflich Verleumdeten zu
Ehrenmännern , nachdem es unmöglich geworden , die Thatsachen ab -

zuleiignen . —

Herr Rnhland . Die „ Münch . Post " teilt mit , dqß Professor
Dr . Rnhland seine S n b v c u l i o n i e r n n g s - V e r s u ch e
auch einem Führer der M ü n ch e n e r G c w e r k s ch a f t s -
b e w e g u u g gegenüber probiert habe . Dem betreffenden Führer
habe er ' die Vorteile eines gemeinsamen Kampfes d e r B a u c r n
nnd Arbeiter gegen ' das Großkapital und mit Unter -

stützung e r h e b l i ch e r F o n d s aus d c n K r e i s e n d e r F a -
in i l i e B i s m a r ck und ihrer Freunde in den glühenden Farben aus -

gemalt . Allerdings mit dcinselbcn negativen Erfolge , wie der „ Münch .
Post " . Wenn Dr . Rnhland sich dieser Kleinigkeiten nicht mehr er -
imiern könne , so versichert unser Parteiblatt , so würde » sie ihm
durch Zeugen wieder genau ins Gedächtnis zntückgenifen iverden
können .

Ferner erzählt die „ M Ti n ch e n e r Post " :
„ Wenn uns recht ist , lvar ' s im Spätherbste 1893 , als

R u h l a n d mit Ratzinger und anderen Bauernbundführcr » in

bayerischen Bauernhunds - Versammlungen auftauchte , als er , im

tadellosen grauen Gehrock und mit hellen Gamaschen an den Füßen
auf der Jonrnalistentrihüne des Landtags ein regelmäßiger Gast

war , als Ratzinger das graue ograr - ökonomische Wundertier

Angriffe anf die kominnnale Sclbstberwaltnng . Aus

Königsberg i. Pr . tvird uns geschrieben : Einen Eingriff in das Be
stiinniungsrecht der Sclbstverwaltuiig will der NegieruugSpräsidcnt
wieder einmal unternehmen . Durch Gcmcindcbeschlnß ist ein neues
Statut für die städtische Sparkasse geschaffen . Dagegen hat der Rc -

gicrungspräsidcnt eine ganze Reihe von Einwendungen erhoben .
Der wichtigste ist der , daß er in Zukunft die Verwendung der

llebcrschüsse der Sparkasse von seiner Zustimmung abhängig
macheu will . Bisher sind ohne jede Beanstandung die Ucbcrschüsie
der Sparkasse nach den gemeinsamen Beschlüssen von Stadtvcrord
netcn - Vcrsnmmlung und Magistrat für gemeinnützige oder wohl
thätige Zwecke , lvie es das Statut bestimmte , verivaudt .

Sein Recht , bei der Verwendung der Ueberjchnsse mitzureden ,
will der NcgiermigSpräsidcnt ans einer alten Verordnung
von 1838 ableiten . DaS Interessanteste bei der Sache

ist , daß ein Sparbissenstatiit von der Genchinigung des RegiernngS -
Präsidenten gar nicht abhängig ist . Einwendungen dagegen hat nur
der Obcrpräsidcnt mit Zustimmuug des ProvinzialratS zu erheben .
Da der Regierungspräsident bei seinem Vorgehen der Zustimmung
des OberpräsidiumS gewiß ist . wird es wieder zum Konflikt kommen ,
denn die städtischen Körperschaften haben daS Ansinnen dcS RegiernngS -
Präsidenten zurückgewiesen . _

Hunncnbriefe alS Geschichtsmaterial des Grossen GencralstabS .

Dem „ Berliner Tageblatt " wird geschrieben : „ Im Großen

Gencralstabe der Armee hält man mit der Rückkehr des General

feldmarschalls Grafen Waldcrsee und derZurückberiifung des größten
Teils dcS ExpeditionScorpS die Zeit für gekommen , alles nur

irgend auf die Expedition bezügliche Qucllenmatcrial schon

jetzt für eine spätere wissenschaftlichc Bearbeitung sicher zu

stellen . In einem an die Truppen - und Bezirkscommandcure ge -
richteten Schreiben läßt Graf Schlicffen mitteilen :

„ Das amtliche Material ( Akten , Gefechtsberichte , Dienst - Tage -

büchcr ) wird voraussichtlich schon einen sehr reichen Stoff für

spätere wissenschaftliche , auf die Expedition bezügliche Arbeiten

darbiete ». Die außergewöhnlichen Verhältnisse aber , unter denen

die Expedition zn stände kam nnd verlief , die leidenschaftliche Teil -

nähme dergesamtenNation , in günstigem ebenso wie in absprechendem

Sinne , machen eS erwünscht , die Sninmlimg deS Quellenmaterials

nicht auf die Dienstpapiere zu beschränken , vielnichr schon jetzt

daffir zu sorgen , daß auch Privatmitteilnugr » von Teil¬

nehmern der Expedition aller Grade hinzu -
treten . Der Wert solcher Mittciliingcu vergrößert sich , wie hier

vielfach geniachte Erfahrungen zeigen , von Jahr zu Jahr , und

vermag in mancher Richtung geradezu unschätzbar zu werden ,

wenn die Zeit einer neuen , der Gegenwart fernstehenden
Generation gekommen ist . "

Demgemäß bittet Graf Schlieffen die Kommandeure n,n nach -

drnckliche llitterstütziing , indem sie die Enipfänger von Briefen ,

Besitzer von Tagebüchern und Erinnerungen veranlassen , diese

Papiere dem Gcneralstabe abzulassen , welcher dafür sorgt , daß sie
in seinem Kriegsarchive eine würdige und dauernde Stätte der Anf -

bewahrung finden . Das gesamte abzugebende Material soll mit der

größten Diskretion und als sekret behandelt werden . "

Unter den Privatbriefen aus China spielen bekanntlich die sog .

Hunnenbriefe keine geringe Rolle . Es freut uns , daß der Große

Gencralstab diese viel verlästerten Konfessionen jetzt als schätz -
bares Material seine Qncllensaiinnlnngen einverleiben will . Hoffcut -

lich läßt er eS seiner Zeit auch an einer gewissenhaften Benutzimg

dieses Materials nicht fehlen ! —

Nach der Rückkehr .

Wir erhalten folgende hochsommerliche Zuschrift :
Frankfurt a. O. , den 28 . Juni .

Sehr geehrte Redaktion !
Ende Mai erhielt ich einen NeserveübungS - GestellnngSbefehl .

Sofort bin ich aus dem Wahlvereiii . aus meiner Gewerkschaft , aus
der Konsumgenosseiischast , der Freie » Volksbühne und der Frei -
religiösen Gemeinde aus - und dafür in einen konservativen Wahl -
klub und in den Kricgerverein „ Speicheldrüse " eingetreten , weil ich
mir die Möglichkeit sichern wollte , mit erhobener Hand . Brustton der

Ueberzeugun' g und eines preußischen Schutzmanns oder sächsischen

Gendarmen würdiger Schwurposc bezeugen zu können : ich lehne es
ab . mich socialdem ' okratisch zu bethätigcn — wenn mich der Zufall
vielleicht vor ' s Gericht führte , wie den vor einigen Jahren wegen
Nichtverletznng des Meiucidsparagrapheu bestraften Reservisten Briese .

Seit einer Woche diene ich wieder meinem Vaterland , indem

ich mir die Stiefel selber putze , langsamen Schritt übe , allnächtlich
freie Jagd aus Wanzen habe usw . Doch dies interessiert Sie wohl
weniger . Hingegen gestatte ich mir , Ihnen folgenden Vorfall

durchaus wahrheitsgetreu mitzuteilen , in der Hoffnung , daß Sie

einsehen werden , wie Unrecht Sie thnten , dem chinesischen Feldzug
jede Bedeutung für die Hebung der Kultur abzusprechen . Die

deutsche Militär - Kultur ist durch diesen Krieg ohne Zweifel gehoben
Ivorden . Nämlich so :

Wie Sie wissen , ist es eine Eigentümlichkeit der chinesischen Sitte
nnd verlangt es dort zu Laude der gute Ton . daß man im Gespräch
mit seinem Ncbenmcnschen sich selber , die eigene Familie und was
drum und dran hängt , das eigne Besitztum , den eignen Charakter ec. ,
in hundsgemeinster Weise beschimpft und verkleinert , dagegen Person ,
Familie . Besitz , Charakter des andren mit Lobes - , Schmeichel - und

Ruhniesworten bis in den Himmel erhebt .
Seit vorgestern Nacht ist mit total braun , fast schwarz gebranntem

Gesicht der nach China gegangene (!) Unteroffizier Keiler zum Regiment
und zur Compagnie zurückgekehrt und als Stubenältester in den -

selben Raum einquartiert ivorden , in dem auch ich für ein paar
Wochen freie Unterkunft erhalten habe . — Schon einige Tage vorher
hatte ich die Stamin - Männschaften von dieseni Herrn plaudern
hören , den sie als einen gar strengen Herrn darstellten und dessen

gesunde Rückkehr aus China einige Unmenschen unter den Kameraden

aufs innigste bedauerten .
Doch siehe da ! Die oben geschilderte Eigentümlichkeit deS

chinesischen Volks hatte auf Keiler ijt einer Weise eingewirkt , die

geradezu unbeschreiblich ist , tveshalb ich gar nicht erst versuche , die
mit ihm vorgegangene Wandlung zu beschreiben , sondern Ihnen
wortgetreu berichten will , wie der dienstliche Vorkehr dieses Unter -

offizicrs mit den Mannschaften sich abwickelt .
Gestern früh um 5 Ilhr wurde geweckt . Mit Zittern und

Zagen , die geputzten , gebürsteten , ausgeklopften Sachen des Gestrengen
in der Hand , nahte sich der schon im voraus vom Feldwebel zu Keilers

Putzer bestimmte Rekrut Stephan Prezybillski gegen l/7 6 dem Bette
des noch Stblafcndcn nnd rief : „ Herr llntroffzicre ! Muß auf -
stchn l " — Keiler erwachte , gähnte , wobei er die Hand vor den
Mund hielt , und sprach in sanftem Tone : „ Ich danke Ihnen , viel -
edle Heldenblüte aus Polens ruhmvollem Geschlecht , daß Sie meinen
stinkenden Leib aus dem Schlummer gerissen haben . " —

Verdutzt stand Prezybillski vor dem Bette Keilers , der alsbald in
die Hosen fuhr und den Polen folgendermaßen anredete : „ Erweisen
�ie . schönhcitSlcnchtcndcr, glorreicher Jüngling . Ihrer unwürdigen
Pestbeule von Vorgesetztem die große Gnade , ihm den Kaffee aiiS
der Kantine heraufzuholen . " Diesmal verstand Stephan schon besser ,
und zwei Minuten später lvar er mit dem dampfenden Getränk zur
Stelle — da — — eine ungeschickte Bewegung , und die vicledle

Hcldcnblüte , der schönheitslenchtende , glorreiche Jüngling hatte seiner

unwürdigen Pestbeule von Vorgesetztem die eine Hälfte des siedend -
heißen Kaffees auf die blankgeputzten Stiefel , die andre Hälfte auf
den stinkenden Leib gegossen !

Mit schlotternden Kniccn stand Prezybillski da , eines heiligen
Krcnzmillioiiendonnerivcttcrs gewiß . Aber Keiler lächelte huldvollst .
rieb sich die verbrannte Hand und meinte : „ Sie haben recht
gethan : Ihr gemeiner Knecht ist nicht wert , von Ihren gesegneten
Alabasterfingerii bedient zu werden " — und er ergriff eine Bürste
und brachte seinem kasscctriefenden Schuhwerk mit eignen Händen
neuen Glanz bei .

- - -

Der Dienst hatte begonnen : Detail - Excrcicrcn I ! Keiler hatte
sich beim Hauptmann und den Herren Lieutenants gemeldet nnd
eine Abteilung von zehn Mann zugewiesen bekommen , zu der auch
ich abgeteilt ivorden war . Während bei den andern Sektionen ge -
brüllt , geschimpft , gewettert und geflucht wurde , ging bei uns alles
in schönster Ruhe nnd Gemütlichkeit vor sich . Klappte ein

Griff nicht , so stellte Keiler sich vor den Betreffenden
bin . nahm ihm das Gewehr fort , machte die befohlenen
Tempos selber ein paar Dutzend Mal vor und sagte :
„ Werfen Sie Ihr amnutstrahlendeS Auge auf mein krummbeiniges
Knochengerüst und sehen Sie . wie ich unfähiger Lumpenhund Ihnen
den Griff zeige . "

Machte einer schlechte Kehrtwendungen oder dergleichen , so bc -
kam er etwa folgendes zu hören : « Wollen Sie , geliebte Seele ,
Ihrem Rhinozeros von llnterossizicr den nnverdieuteii Gefallen thun ,
Ihr schön geschwungenes rechtes Bein ein wenig plötzlicher an Ihren
wohlgebildeten linken Hacken hcranznsetzen . " — - - - -— —

In dieser Weise also verkehrt Keiler mit den Mannschaften !
Und Sic . Herr Redacteur , haben immer hämische Glossen gemacht über
die Entsendung deutscher Soldaten nach Clunn ! Wissen Sie . was
ick, thätc , wenn ich zu befehlen hätte ? Ich würde dekretieren :
Hierdurch bestimme Ich , daß sämtliche deutschen Untcroffizicre und

Offiziere sofort nach Chüia gehen und daselbst so lange verbleiben ,
bis sie sich mit der chinesischen Kultur völlig vertraut gemacht
haben . "

Wilhelm Lehmann .
z. Z. Reservist in der 7. Komp . Gren . - Reg . Nr . 8.

N. - S . Ich habe zur Sicherheit eine falsche Garnison , ein falsche ?
Regiment und ein falsche Kompagnie angegeben . Der Name stimmt
auch nicht — aber alles übrige desto genauer I

Ausland .

Der Streit innerhalb der englische » Liberalen

ist plötzlich wieder mit aller Heftigkeit ausgebrochen , nachdem es eine

Zeitlaug den Anschein gehabt , als sei durch .die Mitte Mai abgehaltene

JahreSkonferenz der liberalen Partei ein wockus vrvevcki geschaffen
ivorden . Auch auf der Konferenz in Bradford war es

allerdings zu heftigen Auseinaudersetznugcu zwischen dem

iniperiaiistischen und dem radikalen Flügel der Partei

gekommen , schließlich jedoch war eine K o m p r o m i tz r e s o l u t i o n

in Sachen des südafrikanischen Kriegs angenommen ivorden , die

zwar weder dem imperialistischen noch dem antiimperialistischen Teil

der Partei recht gefallen konnte , aus deren einstimmiger
Annahme man jedoch schließen durfte , daß beiden Richtungen die

Geschlossenheit der Partei wichtiger sei , als da » Beharre » auf ihren

extremen Standpunkten .

Inzwischen haben sich jedoch die im Schöße der Partei

chinmmernden Gegensätze zugespitzt . Die bitteren Erfahrungen des

üdafrikanischen Kriegs haben die RriegSfeiudschast der Anti -

Imperialisten nur verschärft , während andrerseils die Imperialisten

durch ihren auf der Konserenz in Bradford errungsneir Erfolg — denn

die Annahme der dort in der Boerenfrage gefaßten Kompromiß -

resolution bedeutete schließlich nichts andres als ein linterliegen der ent -

chicdeneu Boerenfreunde — nur angestachelt worden sind , weitere Zu -

geständnisse zu erringen und an Stelle der gemäßigten mittleren Richtmig
der Partei , die durch den bisherigen Führer der Partei , Campbell
Banner man , repräsentiert wird , die Führung au sich

u reißen . Der Sieg des rechten Flügels unter Führung der

A s q u i t h , Grey , F o w l c r ec. würde allerdings höchst -

wahrscheinlich mit einer Abstotznng des linken Flügels .
also einer Spaltung der Partei , enden . Die imperialistische

Rechte scheint jedoch entschlossen zu sein , es selbst ans die Gefahr
eines derartigen SchiSmaS hin auf eine Kraftprobe ankommen zu
lassen .

Asqnith , dem Führer der Rechten , sollte von seinen Freunden

zu seiner Ehrung ein Festdiner in Holborn veranstaltet werden . Zahl -

reiche gemäßigte Mitglieder der Partei haben von einer derartigen Ver -

anstaltung , die eine Provokation der Linken und auch der Gemäßigten
bedeutet , abgeraten und ASquith zum Nichtbesuch des Diners auf -



gefordert . AZquith hnt jedoch in seinem Brief erklärt , daß er diesem
Rat nicht folge » könne .

Das gemäßigte Centrinn der Partei befindet sich infolge dieser

KriegSrNstungen seiner beiden Flügel erklärlicherweise ift großer Auf¬

regung . Campbell Bannerman selbst hat daS Wort genommen ,
nm den Heißspornen ins Gelvissen zu reden und die »im die Einheit der

Partei besorgten Elemente zur kräftige » Abwehr der Spaltnngs -
versuche aufzufordern . Er erklärte am Dienstagabend in Southampton ,
er wolle die kritische Lage der liberalen Partei nicht bemänteln .
Er habe sich nie irgend einer extremen Richtnng angeschlossen , aber
es sei stets schwer gewesen , nnd scheine jetzt fast unmöglich , die

Einigkeit der Partei aufrecht zu erhalten wegen der fortwährenden
Soudcrbestrcbungen einzelner Personen , die durch persönliche Eifer -
süchtclcien oder Antipathien beeinflußt seien . Er appelliere an alle

Liberale », die Bemühungen , Ordnung und Leistungsfähigkeit inner -

halb der Partei wieder zu ermöglichen , zu unterstützen .
Der in seiner leitenden Stellung bedrohte Parteiführer begnügt

sich jedoch nicht mit diesem Appell . Auf den 9. d. M. ist bereits
eine neue Konferenz der Partei einberufen worden , auf der

nochmals wie im Mai der Versuch gemacht werden soll , den Riß in
der Partei zu verkleistern .

Ob es gelingen wird ? Man rechnet bereits damit , daß sich
49 Proz . der Partei unter der Führung Asquilhs von dem Gros
lostrennen und eine Annäherung an die Unionistcn suchen würden .
Ob diese Vermutungen zutreffen werden , wird sich ja bald heraus -
stellen , wenn die Konferenz getagt und ASqnith am 19. Juli auf
dem Diner seine angekündigte Programmrcde gehalten haben wird .

London . 3. Juli . ( B. H. ) Die Streitigkeiten , welche in der
liberalen Partei ausgebrochen sind , werden von den Morgenblättern
an erster Stelle besprochen und kommentiert . Die großen liberalen

Organe wie „ Moniinglcadcr " und „ Daily News " stellen sich auf
Seite Campbell Bannermans und tadeln energisch den schiSmalischcn
Führer Asquith , welcher von den konservativen Blättern wie „ Daily
Chronicle " unterstützt wird . „ Daily Mail " bemerkt , daß nach der Er -
klärung Bannermans in Southampton seine Demission als Parteiführer
immer mehr wahrscheinlich werde . Jedenfalls werde diese Frage
in dem Meeting , welches nächsten Dienstag stattfindet , erledigt
werden . —

Oestreich , Ungarn .
Die Wut der Christlich - Tocialen

über ihre Niederlage bei der Landtagswahl - Campagne in
Favoriten ist keine geringe . Sie hat bereits durch eine lächerliche
Demonstration des Lueger - Klüngcls bezeichnenden Ausdruck gc »

fundcn .
Im nieder - östreichischcn Landtag richteten nämlich

Lncgcr nnd Genossen an den Statthalter eine Anfrage wegen der
gestrigen Landtagswahl im Bezirk Favoriten , wobei die Social -
d e m o k r a t e n mit einem unerhörten T e r r o r i s in n S

vorgegangen seien . Die Interpellanten verlangen E r -
Hebungen und Maßnahmen zur Sicherung der Wahl -
frciheit .

Es gehört die ganze oft bewiesene Dreistigkeit der Liieger - Mannen
dazu , ein derartiges Ansinnen an den Landtag zu stellen . Ein im -
erhörter Tcrrorismus ist bei der Wahl allerdings ausgeübt worden ,
nur allerdings nicht von de » Socialdcmokrateu , sondern von den
w a ck e r e ii C h r i st l i ch - S o c i a l e n se lb st, die durch die schofelsten
Machinationen zu verhindern suchten , daß endlich auch einmal die
Arbeiterschaft durch einen ihrer Vertraucnslcute in dem christlich -
socialen Sumpf des niedcr - östreichjschcn Privilegiertcn - Parlamcnts
vertreten würde .

Die Behörden bewiese » eine geradezu erstaunliche Findigkeit
darin , vielen Hunderten von wahlberechtigten Arbeitern das Wahl -
recht zu vereiteln . So verlangte z. B. der Magistrat , daß die
Arbeiter nicht nur drei Jahre lang in der Gemeinde ansässig
seien — was gesetzlich nur für den vierten Wahlkörpcr verlangt
wird — sondern daß sie auch selbst den Nach¬
weis für diese dreijährige Ansässigkeit führten , während
der M a g i st r a t doch verpflichtet war , s c l b st die nötigen
Erkundigungen hierüber einzuziehen . Eine auffallende —
Pedanterie legte auch die P o st d i r e k t i o n an den Tag . die dicS -
mal im Gegensatz zn ihrem Vorgehen bei früheren
Wahlen bestimmte , daß die erforderlichen Legitimationen
jedem Wähler nur persönlich ausgehändigt würden , was für die
Arbeiter vielfach einer N i ch t z u st ei I u n g gleichkam . Es ist
deshalb anzunehmen , daß die von den christiich - socialen Jnter -
pcllantcn geforderten Erhebungen an der Wahl des Genossen Adler
nichts ändern werden .

Genossen Adler wird cS im Landtag an Arbeit nicht fehlen . Zu
seinen Hauptaufgaben wird es namentlich gehören , für die Bc -
seitigung der verrotteten S ch n l z u st ä n d c und der traurigen
Armenpflege zu wirken . Leicht wird ihm das bei der Zusammen -
setzMig dieses Parlaments nicht fallen , dem außer dem Fürstbischof von
Wien , dem Bischof von St . Pölten , dem Rektor der Wiener Universität
69 Abgeordnete angehören , von denen lö vom großen Grundbesitz . 4 von
der Handels - und Gcwerbckammer , 29 von den Landgemeinden und
39 von den Städten und Märkten gewählt werden , wobei der
niedrigste WahlcenfuS 5 Gulden beträgt . —

England .
Imperialistische Bcklcmiiiimgen . Bei der Beratung des

Budgets der Admiralität im Unterhaus weist Lucas auf den gegen -
wärtigenBe stand des Mittelnieergeschwaders hin
und ersucht die Regierung um eine Erklärung zur Beschwichtigung
der durch die jüngsten AuSführnngen hinsichtlich der Stärke
dieser Flotte hervorgerufenen Beiinriihigung . Ditke spricht
sich tadelnd dagegen aus , daß Aufwendungen für Landes -
verteidignngS - Werke gemacht werden anstatt für die Flotte .
Derburgn wünscht zu wissen , ob es etwa absichtliche Politik der
Admiralität sei , die Flotte in einem Stande zu erhalten , der es ihr
unmöglich mache , einem möglichen Zilsammengehcn Frankreichs und
Stußlands die Spitze zu bieten . Rußland , das thatjächlich jetzt die
Dardanellen beherrsche , habe im Schwarzen Meere eine Flotte von
ungefähr 19 Schlachtschiffen . Frankreich habe ungefähr 14 Schlacht -
Kliiffe in Toulon , England habe aber mir 19 Schlachtschiffe im
Mittelmeer .

Frankreich .
Paris , 3. Juli . Dem „ Figaro " zufolge wird Präsident Lonbct

anläßlich des National - Festtags am 14. Juli die Begnadigung des
Grafen Luv Saluces , welcher bekanntlich zu fünf Jahre » Ver -
bannuiig verurteilt wurde , uiiterzeichnen . —

Wie ans Rom gemeldet wird , ist der Papst entschlossen , alle
geistlichen - Orden zu veranlassen , die Ermächtigung zum Verbleiben
in Frankreich , welche nach dem französischen Vereinsgesctz erforderlich
ist. bei der französischen Regierung nachzusuchen .

Wie verlautet , hat Max Rxgjs sein Bürgermeisteramt am
2. Juli niedergelegt .

Belgien .
Reform deö Gemeinde - Wahlrechts . Der „ Franks . Ztg . "

lvird ans Brüssel telegraphiert ; Nach dem „ Soir " bereitet die Rc -
gierung ein Gesetz vor , welches das gegenwärtige Kammer -
Wahlrecht auf die Provinz und die Gemeinden ausdehnt .

Das gegenwärtige Kaiiimcr - Wahlrecht ist bekanntlich kein gleiches ,
sondern eingeschränkt durch das P l u r a l - W a h l s y st e m , das den
Angehörigen der privilegierten Klasse » zwei , drei , ja selbst vier

Stimmen einräumt . 557 000 privilegierte Wähler verfügen dem -
zufolge über 1353 999 Stimmen . Die Progrcssisten nnd Socialisten
verlangen die Abschaffung des Plural - Wahlsystems und die

Ausdehnung des gleichen und proportionalen Wahlsystems
auch auf die Provinzial - und Gcmcindewahlcn . >

Brüssel , 3. Juli . In hiesigen boerenfreimdlichen Kreisen hat
die Meldung , daß die Regierung den Kommandanten De Wet ersucht
hat , seine Propaganda zu Gunsten der B o e r e n in
Belgien ein zustellen , große Erregung hervor -
gerufen . Die Socialisten werden demnächst die Regiermig
wegen dieses Verbots in der Kammer interpelliere n. Der
Regierung wird zum Vorwurf gemacht , diese Maßregel zu Gunsten
der englischen Regierung verfügt zu haben . Andererseits wird gc -
meldet , daß in den Wahlbezirken von Gent , wo der Kabinctschef De
Smet de Naher gewählt worden ist . für die kommenden Wahlen ein
boercnsrcnndlichcr Kandidat aufgestellt werden wird . —

Rumänien .

Bukarest , 3. Juli . Infolge der Koustaticrung eines Pcstsallcö
in Konstantiiiopcl ordnete die Sanitätsbehörde die ärztliche Unter -
suchung sämtlicher von der Türkei kommenden Schiffe an . Alle
Reisenden hahcn ihre Adresse der Behörde bekannt zu geben und
sich zehn Tage einer ärztlichen Untersuchung zn unterwerfen , lieber
Bulgarien aus der Türkei anlangeude Briefschaften werden in
Vcrciorova einer Desinfektion unterzogen . Die Einfuhr von
Konserven , Gemüse und Früchten aus der Türkei ist vollständig ver -
boten . —

Montenegro .
Cetinje , 3. Juli . Nach Berichten , die in hiesigen NegicrungS -

kreisen eingetroffen sind , ist die Lage der C h r i st c n im

Distrikt G u sin je sehr gefährdet . Es heißt , die Türken
hätten das Dorf Brefovice nach Vertreibung aller christlichen Ein -
wohucr mit Einschluß der Weiber nnd Kinder besetzt . Ein großer
Teil der Vertriebenen soll über die Grenze nach Montenegro gc -
kommen sein . _

Der Boeren - Krieg .
Englischer Triippenuachschub .

Der KriegSministcr hat Befehl gegeben , die Reserve -
Schwadronen des königlichen D r a g o n c r - Rcgi nie n t s
nnd des zweiten La ' uzenreiter - Regiments nach
Südafrika einzuschiffen . Sämtliche Reservisten , welche
seit drei Jahren keinen Dienst niehr gcthan haben und miudestcuS
noch drei Jahre im Reserveverhältiiis verbleiben , erhielten Befehl ,
an den diesjährigen Sckücßübnugcn teilznnehnieii .

Die paar Mann werden Kitchener auch nicht ans der Klemme
ziehen .

Günstiger Stand der Bocrensache .
B o t h a teilte Krüger brieflich mit , die Lage der Boeren

stehe äußerst günstig , besonders in der Kapkolonie seien ihre
Erfolge bedeutend . Die Engländer wären schon längst vernichtet ,
wenn die Boeren nicht mit Rücksicht auf die Vcrprovianticrung gc -
zwungen wären , die Gefangenen immer wieder frei zu lassen .

'

Die letzte TagcS Berlnstlistc
der Engländer umfaßt 19 Tote . 42 Verwundete und 11 an Krank -
hciteu Verstorbene . _

Zur Betreibung einer nnifafsenden Protestknndgebmig
gegen die geplante Erhöhung der Lebensmittelzölle hat der Partei -
vorstand Petitiousbogcn zur Sammlung von Unterschriften herstellen
laffent Soweit die Bestellungen eingegangen sind , werden die

Sendungen im Laufe der Woche sämtlich an die angegebenen Adressen
expediert . Etwaige Rcklamationen bcziv . Nachbestellungen wolle man
möglichst umgehend an das Parteiburean , Berlin LW . 57 , Krcuzbcrg -
stratze 39, gelangen lassen .

Ein französisches China - Gelbbnch
ist soeben erschienen . Es erklärt , daß Deutschland und Frank -
reich in schwierigen Zeitlagcn und angesichts verworrener Finanz -
fragen züsoninieiigiugcii . ( ? ) Die Hauptschwierigkeiten kaiiicn
von den Vereinigten Staaten und England . Noch im vorigen Monat
schien die endgültige Regelung der Entschädignngsfrage daran zu
scheitern , daß der amerikanische Gesandte Nockhill in de » Vertrag
ninfassende chinesische Flußregulierungen anfgenommeii wissen
wollte . Man einigte sich endlich dahin , daß nur der
Peiho und Nangpu reguliert werden . In seiner letzten Depesche
vom 18. Juni dieses Jahres hebt Dclcasss hervor . daß
Frankreich und Rußland , da England , Belgien und Amerika gegen
ein garantiertes Anlehen seien , das Boussystem aniiahnien . und daß
China sonst seine Verpflichtungen lediglich aus den In - und Ausland -
zöllen sowie dem Salzmonopol zn bestreiten habe . Dclcassö kon -
statiert schließlich das freundliche Einvernehmen aller Mächte . Bc -
denisam auch für Frankreichs innere Politik ist eine Depesche Nisards ,
deö Gesandten beim Vatikan , welcher den Dank des Papstes nnd
des Kardinals Ledochowski für die den Interessen der Missionen gc -
zeigte Fürsorge ausspricht .

Rcifcrnstnnge » der deutschen Truppen .
„ LaffanS Bureau " meldet aus Peking vom 3. Juli : Die

Deutschen reise » vor dem 5. Juli von Paotingfu ab . Große
Abteilimgeii von deutschen Truppen sind im Begriff Peking
so schnell wie möglich zu verlassen . Sic fahren nach Europa so bald
ab , als wie die Transportschiffe bereit sind . Die Aussicht der
deutschen Abteilung in der Chinesenstadt ist den Chinesen wieder
übertragen worden , dagegen behalten sie noch die Kontrolle ihrer
Abteilung in der Tartarenstadt . Die Briten , Deutschen und Chinesen
üben jedoch noch zusammen die Oberaufsicht aus und entscheiden
zwischen Strcitigkeitsfragcn der Fremden .

„ Laffan " meldet ferner : Die Franzosen verschieben die
Räumung von Paotingf » bis zum Herbst , da die Unruhe n
an Verbreitung gewinnen und anscheinend noch
wachse n.

Nach der FeuerS - die WafferSnot .
Ueber die Reise des verflossenen China - GencralissimiiS wird dem

„ Tag " gemeldet :
B a t a v i a . 2. Juli . Nach Verlassen der Forniosastraße am

26 . Juni vormittags wurden untrügliche Anzeichen dafür sichtbar ,
daß die „ Gera " im östlichen Viertel eines herannahendeu Teifun
steuere . Kapitän Borcll änderte darauf sofort den Kurs . Wir

entgingen dadurch dem Teifun - Centrum , trotzdem hatten wir

stuiidcnlang Windstärke zehn und Windstärke zwölf , die über -
Haupt größte Teifun - Stärke . Nachmittags stieg wieder
das Barometer , und abends war die See beruhigt . Sonst hatten
wir gute Fuhrt , alles ist wohlauf . Vorgestern wurde der
Acguator passiert und dabei die übliche NeuIingSiaufe vollzogen , der
sich auch der Feldmarschall unterwarf . Er erhielt den Taufnamen
„ Aegir " . Soeben sind wir vor Batavia geankert ; die Kriegs -
schiffe im Hafen salutierten . Da in Batavia vereinzelte Cholera -
fälle vorgekommen sind , wird niemand an Land gelassen . Nach
Einnahme von Kohlen wird Freitag von hier direkt nach Aden
weitergefahren , wo wir am 18. Juli eintreffen sollen . Die An -
kuiift in Bremerhaven erfolgt am 3. August .

China - Miffethäter ?

Unser rheinisches Bruderorgan meldet : „ Das Kölner
F e st u n g S g e f ä ii g n i s wird jetzt mit China - Kriegern
bevölkert . ' Der kürzlich mit Chinatnippen heimgekehrte Dampfer
„ Wittekind " hatte nämlich auch zwanzig Gefangene an
Bord , von denen neunzehn nach Köln transportiert
werden sollten . Das werden sich die Leute bei ihrem Auszüge nicht
geträumt haben , daß ihre in jugendlichem Thatendrang unter -
nommeue Ausfahrt nach China ein so unrühmliches und betrübendes
Ende finden würde . "

GewovltMzÄfkl iches .
Berlin und Umgegend .

An die Fensterputzer Teutschlands ! Kollegen ! Am 7. Juli
1991 findet in Hannover ein Kongreß der FensterreinigiiiigsinstitntS -
Inhaber statt . Auf demselben soll beschlossen werden , einen Verband
über ganz Deutschland zu gründen . Da wir nun von dieser Seite

nichts Gutes zu erwarten haben , richten wir an Euch diesen Aufruf ,
um uns ebenfalls über ganz Deutschland zu verbinden . Da in

verschiedenen Städten Deutschlands Organisationen der Fenster -
Putzer schon bestehen und wir hier in Berlin nach einer halbjährigen
Thätigkcit eine Mitglicdcrzahl von 299 erreicht haben , so haben wir
uns die Frage vorgelegt , ob es uns nicht möglich sei , ebenfalls
ciiicn C e n t r a I v e r b a n d der Fensterputzer über ganz
Deutschland zn gründen . Da die Breslaner und Leipziger Kollegen
im Handels - und Transportnrbcitcr - Bcrband org . v. isicrl sind inid

somit die Kräfte erheblich zersplittert werden , ersuchen wir Euch .
ebenfalls zu dieser Sache Stellung zu nehmen . Auch die Gc -
Werkschaftskartelle werden hiermit ersucht , in jeder
Stadt , wo Fenstcrreiniguiigs - Jnsiitnte bestehen , deren Arbeiter
darauf aufinerkfam z » machen , daß ein allgemeiner
Kongreß der Fe n st erputzer Deutschlands Anfang
September in Berlin stattfinden soll .

Alle Anfragen nnd Zuschriften in dieser Sache sind an
A. Möller , per Adresse Weihnacht , Berlin , G r ü n st r. 2 1 ,
zu senden .

DaS Koutrollbuch im Tischlcrgcwcrbe . Der Oberpräsident
der Provinz Brandenburg hat die Beschwerde der Tischleriniiimg
Über die Entscheiduiig der Gewcrbcdcputation des Magistrats in
Sachen der Einsühriing des KontrollbncheS zurückgewiesen . Der
Oberpräsident hat dem Obermeister der Tischlcrinnung C. Rahardt
folgenden Bescheid zukommen lassen : „ Der von der Geiverbc -
dcputation getroffenen Entscheidung , daß die durch das Kontroll -
buch eingeführten , das Arbeitsverhältnis zwischen JnnuugS -
Mitgliedern und Gesellen festlegenden Bedingungen nicht durch einen
einfachen Beschluß der JmiiingSversammIuiig geregelt werden können ,
trete ich bei . Die Arbeitsbedingungen sind als Bestiminimgeii über
dauernde Einrichtungen der Innung anzusehen , über die gemäß § 83

Absatz 2 Ziffer 2 der Gewcrbc - Lrdnung nur durch Statut Bc -

stimmung getroffen werden kann . Die Anordnung der Gewerbe -

dcputation , daß der Beschluß der Jniimigsvcrsaminlung vom 19. Ok-
tober 1999 und der Vorstandsbcschluß vom 14. November 1999 nicht
zur Ausführung zu bringen sei , ist sonach gerechtfertigt . "

Deutsches Reich .

Breslaner Bäiterstrcik . Bis Dienstag hatten bereits 44 Meister
die Forderungen bewilligt . Die Innung hat dem Vorsitzenden des

Gewerbcgcrichts , welches die Strcilciidcn zwecks Einleitung von

EinigungSverhandluugen angernfcn haben , den Bescheid zukommen
lassen , daß sie frühestens am Mittwoch eine bestimmte Erklärung über
ihrErfchcinen odcrNichtcrschcincn vordem EinigungSamt abgeben könne .

Dix Jnnuiigsmeifter wollen zuunchst mit dem Gicsellrnausschuß , der
niki Dienstag neu gewählt worden ist , in Verhandlung treten , und
von dem Ausgang dieser Verhandlung ihre weiteren Schritte ab -

hängig machen .'
Eine stark besuchte Volksversammlung hat dem Bäckcrstrcik ihre

volle Sympathie bekundet und sich dafür erklärt , daß nur die Bäcke -

rcicn , welche bewilligt haben , beim Einkauf berücksichtigt werden .

Bei der Gewerbcgerichts Wahl i » Roßlau wurden die vom

GcwerkschaftSkartell empfohlenen Kandidaten mit 295 bis 297 Stimmen

gewählt . Die vom Hirsch - Dunckcrscheu Gelvcrkvercin aufgestellten
Kandidaten erhielten 54 Stimmen .

Die Errichtuug ciurs ArbcitcrsekrctariatS für Dortmund
und lliiigcgend ist am Sonntag in einer öffentlichen Gewerkschafts «
verfammlimg beschlossen worden . Das Institut soll am 1. Oktober
in Kraft treten .

Ausland .

In Arlöf ( Schweden ) sind neue S t r e i k b r e ch c r - U n r n h c n
ans gebrochen . Der Wagenfabrikant Rössel hat es durchgesetzt , daß
aus seinem Streikbrecherpersonal eine außerordentliche Ordnnngs -
Polizei gebildet worden ist , angeblich zum Schutze seiner getreuen
Arbeitswilligen , die von der Bevölkerung boykottirt werden , so daß
kein GeschnstSinann ihnen Lebensmittel verkaufen will . Unter diesen

Strcikbrecher - Polizistcn befinden sich mehrere Trunkenbolde und

mehrere mußten schon von der ordentlichen Polizei arretiert werden .

Kürzlich machten 29 auS Rußland importierte Streikbrecher mit
Dolchen . Steinen , Stöcken und Schußwaffen einen Angriff auf die
friedliche Bevölkerung von Arlöf . Hieran beteiligten sich auch die zu
Polizisten ernannten Streikbrecher . Die ordentliche Polizei trieb die

Aufrührcr in ihre Behaujungcn zurück .

Socinlos -

Die Gefährlichkeit des MctallbcizenS wurde durch den
vom „ Vorwärts " am 29. v. M. mitgeteilten Todesfall des
Arbeiter « D u m k e in d e r K u n st ich in i e d c von Krüger .
Nortstraßc , wieder einmal beleuchtet . Es ist nun dringend not -

wendig , daß endlich die Gcwerbc - AufsichtSbcamtcn energischer auf
Beseitigung der beim Beizen entstehenden gesundheitsschädlichen
Dünste hinwirken ! Von einigen Beamten werden die schädlichen
Folgen , die mit dem Beizen verbniiden sind , schon seit Jahren in
den Anfsichtsberichtcn erörtert . So schrieb 1897 der Beamte für
Arnsberg , daß sclbit in den am besten cingcrichteteii Anlagen
es unvermeidlich sei , daß ein beträchtlicher Teil der konzentrierten ,
stark ätzenden Dämpfe in die Atmosphäre des Beizraums und in den

Atmimgsbereich der Arbeiter gelangen . Die Beizer sehen , wenn sie
ihr Gewerbe einige Jahre betrieben haben , elend und blaß aus ,
bekommen Bluthusten nnd Lungenschwindsucht . Deshalb hielt der

Aufsichtsbcamte zu Arnsberg in Uehereiiistiiumniig mit dem

Kreiöphysikns zu Hagen und dem Gewcrbe - Jnspektor zu Iserlohn
eine B e s ch r ä n l n n g der Arbeitszeit auf h ö ch st e n S
'

e ch s S t ii ii d c ii täglich für geboten , wohci die Arbeitszeit
durch eine Pause von mindestens einer Viertelstunde zu imtcrbrechcii
ist . Wenn der Arbeitstag auf länger als 6 Hpinden ausgedehnt
wird , darf der Beizer nur mit Arbeiten beschäftigt werden , die nicht
mit der Bcizerei in Verbindung stehen .

1898 empfahl der Beamte für Potsdam als ein wirksames
Mittel zur Beseitigung der Dänipfe in BIctallbeizereieii die Ablaugimg
durch Dampsstrahlgebläse . Alle andern Ventilatioiiscinrichtnngcii
würden durch die sanren Dämpfe in kurzer Zeit zerstört .

Der bad ische Bericht von 1999 geht , sorgfältig wie stets , auf
die A r t der GesimdheitSschädigimg beim Metallbcizen ausführlich ein .
Ziini Abbremicii des Metalls dient ein Gemich v » n Schwefelsäure
nnd Salpetersäure ; durch das Metall wird es zersetzt , wobei sich
neben Wasserstoffgas und mitgerissener Salpeter - und Schwefel -

änre vor allem Zersctzungsprodiikte der Salpetersäure ( Stick -
oxyd , salpetrige und Iliitersalpetersnin - e) abscheiden . Der
badische Bericht ' beklagt , daß der Beseitigung der beim Betrieb
entstehenden Dünste und Gase häufig seitens der Betriebsmiternebmer
nicht die erforderliche Aufmerksamkeit zngelveii . dct wird , zum Teil ,
weil die Mißstände und Gefahren nicht deutlich zu Tage treten und
nicht , wie bei Staub , ohne weiteres erkennbar sind , teils weil die
Gefährlichkeit mancher Gasartcn und inancher unter Gascntivicklimg
tattfiiidendeii Operationen weiteren Kreisen überhaupt nicht näher

ockannt ist . So gehen zum Beispiel die Ansichten über die
A r t der Giftigkeil der Nitrosen Dämpfe noch ziemlich
auseinander . . Im Jahre 1883 atmeini zwei badische Arbeiter
gleicherweise diese Dämpfe ein . Der eine blieb ohne jeden Schaden , der
andre starb infolge der Einatmung der . ifftr . osen Gnse . „ Durch Sektion
wurde festgestellt , daß dieser letztere Arbeiter aü Lungenödem und
Briistivassersucht gelitten habe ; es sei deshalb der tödliche Ausgang
der Erkrankung nicht etwa ausschließlich dczn- Einatmen von Säure -
dämpfen zuziychreibe », d. h. es wirkten die letzteren nicht eigeut »
l i ch giftig , sondern hauptsächlich durch - deii stärken Reiz auf den
' chon geschwächten Atmimgsorgauismus ein " . Im Jahre 1999
kam in Baden in einer großen Mctallivapcnfabrik wieder ein Todes »



all infolge Einatmens nitroser Dämpfe beim Beizen von Metall -

gegenständen vor . «Dieser Fall, " schreibt der badische Geivcrberat
Worishoffer , „ läßt entschieden die Anschaunng an Wahrscheinlichkeit
gewinnen , das } die gasförmige » ZerfetznngSprodukte der Salpeter -
sänre , schon in sehr geringen Mengen eingeatmet , tödlich ge¬
wirkt haben . Der Arbeiter war znin erstenmal mit Bcizarbeitcn
beschäftigt , derart , daß er die Gegenstände in einen »nter einem
gut ziehende » Abzug aufgestellte » Trog mit Beizflüssigkeit eintauchte
und dann in einem dicht neben dem Abzug im freien Arbeitsraum
stehende » Bassin in fließendem Wasser abschwenkte . Der Eintritt von
Nitrofen Dämpfe » in das Atembereich des Arbeiters war somit nur
für den kurzen Zeitraum ermöglicht , den der Arbeiter brauchte , um
die gebeizten Gegenstände von dem Abzug bis zum Schwenkbassin
zu bringen . Der Arbeitsranm war dabei luftig und mit mehreren
Oeffnungen in der Decke ( Dachreitern ) versehen . Schon »ach Ver
lauf von etwa einer Stunde gab der Arbeiter die Thätigkeit
auf , da er sich unwohl fühlte , und begab sich direkt nach Hanse , wo
er andren TagS unter allgemeinen Vergiftungserscheinungen ver -
starb . Auf Grund der Leichenöffnung sprach sich der Bezirksarzt
dahin aus , daß der Tod nur auf das Einatmen giftiger
Gase zurückzuführen sei , und daß mit B e st i m m t h e i t
behauptet werden könne , daß die Gase nicht allein au '
die Atmungsorgane , sondern direkt blutzersetzend ge -
wirkt habe » müßten . "

Wörishoffer weist darauf hin , daß bisher , weil man die Gefähr
lichkeit der Nitrofen Dämpfe unterschätzte , nur dort Einrichtungen
zum Abfangen derselben hergestellt lvurden , wo sie in erheblichem
Maße auftraten , während man es in kleinen Betrieben für ausreichend
hielt , wenn die Beizarbeiten im Freien oder in gut gelüfteten Räumen
vorgenoniine » wnrde » . Auf Grund deS oben geschilderten Falles
verlangt Wörishoffer jetzt , daß auch in den kleinen Betrieben Beiz -
arbeiten nur unter gut ziehenden Abzügen vorgenommen
werden dürfen .

Der Todesfall in der hiesigen Kunstschmiede von Krüger bestätigt
die dringende Notwendigkeit eingreifender Schutzmaßregeln . Mögen
die Arbeiter in solchen Betrieben , in denen sie beim Beizen durch
Dänipfe noch belästigt werden , sofort Meldung bei dem
zuständige » Gewerbe - Aufsichtsbeamten machen ,
damit dieser veranlaßt , daß Abhilfe kommt , ehe noch wieder ein
Arbeiter sein Leben lassen muß ; ihre Gesundheit werden bisher
schon Tausende bei dieser Beschäftigung eingebüßt haben !
Schleunig st e Abhilfe thut daherdringend not !

Die Errichtung eines ArbeitcrsckretariatS mit staatlicher
Subvention branlragte , wie schon berichtet , die Finanzkommission
des gothaischen Landtags und der Landtag nahm den Antrag am
Montag ebenso einstiminig an , wie ihn die Finanzkommission
empfohlen hatte . Der Antrag geht von de » socialdemokratischen
Mitgliedern des Landtags aus . Da sich die Regierung deS Ländchens
nach dem Ausfall der letzten Wahlen einigermaßen entgegenkommend
gegen die Wünsche des Landtags gezeigt hat , so besteht eine gewisse
Wahrscheinlichkeit , daß sie auch diesem Antrag nachgeben wird . '

Der Vcrei » für Socialpolitik hält seine Generalversammlung
am 23. , 24. und 26. September in München ab . Auf der Tages -
ordnung stehen : I . Die Wohnungsfrage . Referenten : Professor
Dr . Fuchs ( Frciburg i. B. ) , Professor Dr . v. Philippovich ( Wien ) ,
LandeSrat Brandts ( Düsseldorf ) . II . Wirkung der gegenwärtigen und
Ziele der künftigen Handelspolitik , insbesondere in ' socialpölitischer
Beziehung . Referenten : Professor Dr . Lötz ( München ) , Professor
Dr . Schumacher ( Köln ) , Professor Dr . Pohle ( Frankfurt a. M. ) .

lyenosseuschaftsrongreff in Schweden . Der dritte Kongreß
des « Schwedischen kooperativen Verbands " fand vom
16 . —18. Juni in Malmö statt . Dem Verbände gehören 60 Genossen¬
schaften an , von denen 44 über ihre Wirksamkeit im Jahre 1900
Bericht erstattet haben . Diese hatten zusammen 11 000 Mitglieder .
einen Umsatz von 3 128 600 Kr . und ein Betriebskapital von
817 000 Kr . Auf dem Kongreß waren 36 Delegierte anwesend , die
33 Vereinigungen vertraten .

Die kooperativen Unternehmungen in Schweden sind hauptsächlich
Konsumtionsvereine und Einkaufsgenossenschaften . abgesehen von
den Meierei - Genosscnschaften und den landwirtschaftlichen Genossen
schaften . Die Konsumgenossenschaften sind haupisächlich in den dicht
bevölkerten Landgegenden zu finden , z. B. bei den Berg - und Hütte »
werken im mittleren , den Sägewerken im nördlichen , und den

Fabriken im südlichen Schweden . Erst in letzter Zeit haben sich auch
in den größeren Städten Konsumvereine gebildet , wo die Konkurrenz
ihnen Schivierigkeiten macht , die man hofft , mit Hilfe der Arbeiter
organisationen überwinden zu können .

l mann von einer Schießübung kommend die Kaiserin Augusta - Allee'
durchmarschierte , kamen die Angeklagten mit einem beladenen

Steinwagen aus einer Querstraße und fuhren trotz wiederholten An -

rufens in die Konigagnie hinein , sodaß die Soldaten bei Seite springen
mutzten , um nicht überfahren zu werden . Der Hauptmann befahl einigen
Soldaten , den Pferden in die Zügel zu fallen . um sie zum Stehen

zu bringen . Als dies geschehen war , schlug Sanne fortwährend auf
die Pferde und die sie' haltenden Soldaten ein . Nun wurde Sanne
vom Wagen heruntergezogen . um arretiert zu werden . Der zweite
Angeklagte , der hinten auf dem Wagen saß , sprang nun auch
herunter und , neben dem Hauptmann hergehend , machte er ihm mit
lauter Stimme Vorwürfe und behauptete , daß er kein Recht habe ,
das Fuhrwerk anhalten und den Führer arretieren zu lassen . Viele

Neugierige hatten sich angesammelt , von denen einige für den Ver -
hafteten Partei nahmen und Drohworte gegen den Haup mann aus -

stieße ». Dieser ließ auch den zweiten Angeklagten festnehmen . Der

Gerichtshof verurteilte Sanne zu einer Woche Gefängnis und drei

Tagen Haft , Seeger zu 14 Tagen Gefängnis und 10 M. Geldstrafe .

Vater werden ist nicht schwer , Vater sein dagegen sehr .
Um die Mißhandlung eines kann , 2 Monate alten Säuglings handelte
es sich in einer Anklage wegen Körperverletzung , die gestern vor der
129 . Abteilung des Schöffengerichts gegen den Schneider Otto
Brandt erörtert wurde . Der Angeklagte hat früh geheiratet , er
ist trotz seiner 21 Jahre bereits Vater zweier Kinder . An einem
Maitage dieses Jahres war seine Ehefrau mit dem ältesten Kinde

spazieren gegangen , sie hatte ihren Ehemann beauftragt , dem jüngsten
in der Wiege schlafenden Kinde die Milchflasche zu geben , wenn
es erwache . Als dies geschah , kam der Vater der Weisung
nach , hatte aber dabei mit allerlei Schwierigkeiten zu
kämpfen und seine Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt ,
denn das Kind verlor fortwährend den nur schlecht befestigten
Gummipfropfen . Darauf ließ der zur Kinderpflege so wenig geeig -
nete Vater sich hinreißen , deni Kinde , wie er sagte , einen Schlag
auf den Mund zu geben . Als die Ehefrau nach Hause kam . sah sie
zu ihrem Schrecke », daß das Kind ans dem Munde blutete . Sie

ging mit ihm zum Arzt , welcher feststellte , daß dem Kinde das

Zungenbändchen durchgeschlagen war . Der Staatsanwalt wollte die
Roheit des Angeklagten mit einer Gefängnisstrafe von drei Monaten
bestraft wissen , der Gerichtshof nahm aber zu Gunsten des An -

geklagten an , daß er mehr aus Heftigkeit und Unverstand als aus Roheit
gehandelt habe und beließ es deshalb bei einer G efängnis -
strafe von drei Wochen .

Unser Parteigcnoffe Paul Iah » , der . wie wir seiner Zeit
berichtet haben , an » 3. April d. I . von dem Schöffengericht wegen

i zu der hohen Strafe von e i n e m I a h r Gefängnis
verurteilt , sofort in Untersuchungshaft genommen und erst nach sechs
Wochen wieder aus derselben eiitlasscn worden ist , stand heute infolge
der von ihm eingelegten Berufung gegen dieses Urteil vor der !

Veufantmlrmsem
Im Wahlverein für den ersten Wahlkreis hielt am Dicns -

tag Genosse >K a l i s ki einen Vortrag über : Die Arbeitslosen und
die bürgerliche Gesellschaft . In seinen Schilderungen der Arbeits -

losigkeit in früheren Zeiten , in den verschiedenen europäischen Ländern ,
erinnerte Redner an die Art , wie die bürgerliche Gesellschaft die

Arbeitslosigkeit glaubte «beseitigen " zu können . Ferner führte der
Redner auS , die Entwicklung der Industrie habe die Arbeitslosigkeit
nur vermehrt , trotz der «regulierenden " Syndikate . Die

grauenvollen Wirkungen und Schäden der Arbeitslosigkeit sind
bisher nicht von der heutigen Gesellschaft , sondern durch die

Arbciter - Organisationen gemildert worden ! Alles weitere werde die
Socialdemokratie herbeiführen , um Zuständen , wie ivir sie gegen -
wärtig haben , ein Ende zu machen , weshalb auch die politischen
Organisationen kräftiger ausgestaltet werden müssen . An die von
der gut besuchten Versammlung mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Ausführungen knüpfte sich eine kurze Besprechung .

Der socialdemokratische Wahlverein des sechsten Wahl¬
kreises hielt am Dienstag eine Versammlung in den « Arminius -
hallen " , Bremerstraße , ab , in der Genosse Dr . Arons über :

« sUnsre Ziele und unsre Wege " sprach . An den interessanten
Vortrag , in welchem der Referent für die Arbeiterbewegung auf

politischem , gewerkschaftlichem und genossenschaftlichem Gebiet eintrat
und besonders auch auf den Wert der Konsumgenossenschaften hin¬
wies . knüpfte sich eine rege Diskussion . Als sich ein Genosse unter
andrem gegen die Beteiligung an den Landtagswahlen wandte , er -

folgte lebhafter Widerspruch aus der Versammlung . Die übrigen
Redner sprachen sich im Sinne des Referenten aus .

Am Schluß der Versammlung wnrde auf die am Sonntag statt -
findende Flugblattverbreitung aufmerksam gemacht .

Uvtzte Msthvichkett und Depofchen .
Ter Leipziger Bankkrach und die Kommune .

Leipzig , 3. Juli . ( W. T- B. ) In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten teilte der Rat der Stadt Leipzig über die Frage
der Gefährdung von Stiftungen durch den ' Zusammenbruch
der Leipziger Bank folgendes mit : Der Besitz der Stadt an
Aktien der Leipziger Bank besteht in nominal 620 000 Mark

Stiftung eines Menschenfreundes " und 86 760 Mark Theobald
Petschke - Stiftung . Unter städtischer Verwaltung stehen die Rhode «
Stiftung mit nominell 46 000 M, der Theater - Peusionsfond mit
25 000 M. , und der Theater - Orchcstcrfond mit 22 000 M. Das Ge -
samtiuteresse beträgt also hiernach nominell 698760 M. Als
Kaution hinterlegt seien von Bau - Untcrnehmer » 63 000 M. in Aktien
und 6649 M. in Recbnungsbüchern . Hypothekarisch sichergestellt sei
die Forderung der Stadtgeineinge auf den Neubau der Leigziger

.. .. „ .. .. Bank mit 1 162 600 M. Die Stadtverordneten beschlossen , dem
fünften Strafkammer deS Landgerichts I . Als sein Verteidiger war Antrage des Rats beizutreten , demzufolge Einlagebücher auf die
Rechtsanwalt Victor Fränkl erschienen . Auch diese zweitinstanzliche Leipziger Bank von de » städtischen Kassen mit 30 Proz . bis zur
Verhandlung , zu der zwanzig Zeugen geladen waren , fand unter Höhe von 1000 M. beliehen werden sollen . Der zn diesem ZweckeCfff s CJUTt•C» V.*«« �5» «»«4s« «t«p�l 4 7» , »4 Kam ««a *Ca OTMaKam- i pi «v, sv< r , r , -11 ? . rrvxtrv: . . nv ~
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Wie nun aus der nach Wieder

Herstellung derselben erfolgten Verkündung der gerichtlichen Ent
scheidnng hervorging , hat die Strafkammer Jahn in einem Falle
unter Zubilligung des § 193 des Strafgesetzbuchs freigesprochen
und in den übrigen Fällen auf Einstellung des Verfahrens
wegen Verjährung erkannt . Gestützt auf die Aussagen der
Zeugen Dr . Leo Arons . Dr . Konrad Schmidt und Dr . Rudolf
P e n z i g hat das Gericht für das Verhalten und Vorgehen von
Jahn in der inkriminierten Angelegenheit durchaus guten Glauben
und die Ueberzeugung einer sittlichen Pflicht angenommen .

zugestellte Gesamtbetrag ist eine Million Mark .

Sühne eines Soldaten - ExceffcS .
Jnsterbnrg , 3. Juli . ( Privatdepeschc des . Vorwärts " . ) DaS

Kriegsgericht verurteilte den Dragoner - Trompeter Rheinisch
wegen der von ihm am 16. Mai an dem Bahnarbeiter
R ci d S z u h n oerübten Körperverletzung mit tödlichem Ausgange zu
sechs Jahren Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust
und Ausstoßung ans dem Heere .

Mus ver Isi ' unrnbeturgung .
Tie Frau nicht HauSsklavin , sondern KampfeSgrfährtin !

Ueber dieses Thema sprach die Genossin Z i e tz ( Hamburg ) am
2. Juli in enier von den socialdemokratischen Frauen Schön ' ebergs
veranstalteten Versammlung im Klubhaus , Hauptstraße . Die
Rednerin führte aus : Ein Drängen und Stürmen nach der
vollen freien Entfaltung der Persönlichkeit gehe durch unsere
Zeit . Davon sei auch die Frau erfaßt , nicht nur der
Mann . Vorbei sei die Zeit , wo die Frau im Hause
ihren Lebensunterhalt und zugleich ihren Lebensinhalt fand ;
wo sie nicht nur Hausfrau und Mutter zu sein hatte , sondern
auch noch der Universalhandwerker der Familie sein mußte . Sei
nun die volle freie Entfaltung der Persönlichkeit einem großen
VollSteile wegen seiner wirtschaftlichen Abhängigkeit nicht möglich .
so komme bei der Frau noch ein andres hinzu . Sie fei als Weib
in privatrechtlicher , öffentlich rechtlicher und politischer Beziehung
minderberechtigt . Während die Frauen der herrfchenden Kreise
durch die industrielle Entwicklung in jeder Beziehung entlastet
worden seien und ihnen nur die politischen Rechte fehlten ,
während die Frauen aus dem Mittelbürgerstande außer
gegen die politische Entreckitung um einen Brbeiisplatz in den
liberalen Berufen kämpfen müßten und beide Kampf sich gegen den
an seinen Vorrechten festhaltenden Mann richte , da habe die Frau
aus Arbeiterkreisen nicht den Kampf gegen den Mann ihrer Klaffe
zu führen , sondern gegen das Unternehmertum jeglicher Act . von
welchem die ganze Arbeiterklasse ausgebeutet werde . Für die

proletarische Frau sei an Stelle der Haussklavcrei die
Lohnsklaverei getreten . Unter dieser leide sie wie das

männliche Proletariat , ja vielfach noch mehr . Rednerin
brachte hierfür eine Fülle von Beispielen vor und ging
dann in ihrer temperamentvollen Weise auf die politische Eut -
rechtung ausführlich ein . um zu dem Schluß zu kommen , daß die

proletarische Frau alle Ursache habe , den zielbeivußten Kämpfern
gegen wirtschaftliche Ausbeutung und politisches Unrecht eine getreue
KampfeSgenossin zu sein . So werde sie nicht nur die Schranken ,
die der Entfaltung ihrer eigenen Persönlichkeit gezogen
feien, beiseite schieben helfen ; sie werde auch dem künftigen
Geschlecht zu Müttern verhelfen , die im stände seien ,
Vollmenschen zu erziehen . ( Lebhafter Beifall . ) — Da zu der

Versammlung die HandlungSgehilfiuncn Schönebergs besonders ein¬

geladen worden waren , so gestaltete sich die folgende Debatte zu
einer solchen über die Verhältnisse in den kaufmämnschen Betrieben .
ES beteiligten sich außer der Vorsitzenden , Frau Meiling , daran

Fräulein Ottilie Baader . Fräulein Bahr . Frau Stelle ,

Herr Hauswirt u. a. Aus aller Ausführungen ging hervor , daß
den Handelsangestellten der Anschluß an eine Vereinigung , die that -
kräftig ihre Interessen wahrzunehmen weiß , dringend zu empfehlen
ist . Wiederholt empfohlen wurde der „ Centralverband der Handlungs -
gehllfen und - Gehilfinnen Deutschlands " .

Gevichks �Äettung .
Ein Austritt mit einer Militärabteilung führte gestern die

beiden Steinkutscher Sanne und S e e g e r vor die 136 . Abteilung
des Schöffengerichts . Als an , 16. April eine Kompagnie des
6. Garde - RegimentS unter Führung des Hauptmanns v. Zimmer -

Milde Strafe für einen geistlichen Franeuprügler . Ein
Gottesmann von wunderbarer Milde ist der Prediger Richard Hof -
bauer , gebürtig aus Küstrin , jetzt in Redlin bei Mayenburg als
Seelsorger angestellt . Gegen ihn wurde gestern eine Anklage
wegen schwerer Körperverletzung vor der Nenruppnier Straf -
kaminer verhandelt . Hier der Scichverhalt : Die Witwe Straßen
war bei ihm als Kinderfrau und die unverehelichte Helene Plötz
als Dienstmädchen beschäftigt. Eines Sonntags kam der Pastor
mit feiner Frau ans der Kirche , und die Fran fand den Braten noch
nicht fertig . Sie teilte das ihrem Manne mit und dieser stürmte in
die Küche , ergriff Feuerzange und Kohlenschippe und schlug auf die
beide » Bediensteten unbarmherzig ein . DaS Blut floß in Strömen
und die Pastorin mußte mit einem Schenertuche den Fußboden vom
Blute säubern . Die Kinderfrau war am schlechtesten weggekommen .
Sie hatte am Kopfe mehrere 6 Centimeter lange und 2 Eentb
meter tiefe Wunden , mußte 6 Wochen arbeitsunfähig zn
Bette liegen und verlor schließlich noch das Gehör . Bei ihrer
Zeugenvernehmung bezichtigte der merkwürdige Seelcnhirt sie noch des
Meineids , trotzdem er die in Rede stehenden Thaffachen , welche der
Anklage zu Grunde lagen , selbst zugestanden hatte . Der Präsident
des Gerichtshofs tadelte in scharfen Worten die rohe HandIungS >
weise des Angeklagten und der Staatsanwalt hielt mit seiner
Meinung auch nicht zurück . Er beantragte gleichwohl gegen den
Angeklagten nur 3 Monate Gefängnis und der Gerichtshof erkannte
sogar lediglich auf 600 M. Geldstrafe ( im Nichtbcitreibungsfalle
120 Tage Gefängnis ) und auf Tragung der Kosten .

Wegen Mistbranchs der Amtsgewalt hatte sich am Montag
vor der Strafkammer in Essen der Polizeiwachtmeister Otto Heine
ans Borbeck zu verantworten , weil er in einer llntersuchungSiache .
um ein Geständnis zu erpressen , Zwangsmittel augemaudl harte .
Der Angeklagte hatte die Untersuchimg in einer Sache ivcgen
Eigentumsbeschädigung zu führen . Um den 13 jährigen Schüler
Wotezak , den er im Verdacht hatte , einer der Ucbeltbäter zu sein ,
bei der Vernehmung zu einem Geständnis zu veranlaffen . prügelte
er denselben durch , schlug ihn mit einem Gummischlauch über Rücken
und Beine . Ans Grund des Z 343 deS Straf - Geictzbuchs erkannte
das Gericht auf die fchwere Strafe von einem Jahre Zucht
haus . Der Antrag der Staatsanwaltschaft auf sofortige Verhaftung
erfuhr Ablehnung .

Ungültiges Testament . Durch § 2231 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs ist das sogenannte holographische Testament allgemein
zugelassen , d. h. ein Testament kann in ordentlicher Fonn auch durch
eine von dem Erblasser unter Angabe des Orts und Tags eigen -
händig geschriebene und unterschriebene Erklärung errichtet werden .
Daß hierbei der Erblasser große Vorsicht beobachten muß , um
die Ausführung feines Willens zu sicher », zeigt ein kürzlich in dem
Jahrbuch der Entscheidungen des Kanrmerqerichts , Band 21,
Seite A 222 , veröffentlichter Beschluß dieses Gerichts vom
23. Februar 1901 . Der im Jahre 1900 zu Breslau verstorbene Buch -
druckereibesitzer T. S. hinterließ ein eigenhändig geschriebenes und
unterschriebenes Privattestament , in dem er seine Ehefrau zur Uni -
versalerbin einsetzte und bestimmte , daß nach ihrem Tode seine vier
Söhne die Erbschaft zu gleichen Teilen zu übernehmen hätten . DaS
Testament ist auf einem Briefbogen geschrieben , an dessen Spitze sich
die gedruckten Worte befinden : ,D . 8. , Breslau , Buch - und Stein -
drnckerei . Breslau , den . . . Neue H. straße 6/6 . " Neben den Worten :
„ Breslau , den " finden sich handschriftlich die Worte : ,30 . April
1900 . Unterschrieben ist das Testament : ,30 . April 1900
Theodor S . " Nach Eröffnung de » Testaments beantragte die
Witwe , ihr einen Erbschein zu erteilen ; sie und ihre Kinder er -
kannten daS Testament als gültig und rechtsbeständig an . Ihr
Verlangen wurde aber vom Amtsgericht abgelehnt , und weder die
Beschwerde beim Landgericht , noch die weitere Beschwerde beim
Kammergericht hatte Erfolg . Dieses nahm in Uebereinstimmung
mit den Vorinstanzcn an , daß das Testament , da der Testator die
Ortsangabe , also hier das Wort « Breslau " nicht selbst geschrieben
habe , dieses Wort vielmehr nur gedruckt auf dem zur Niederschrift
benutzten Bogen gestanden habe , den Anforderungen des § 2231 nicht
einspreche und daher nichtig sei ; ein Erbschcin könne hiernach auf
Grund des Testaments nicht verlangt werden .

Englisches Unterhaus .
London , 3. Juli . ( W. T. B. ) Der Parlamentssekretär der

Admiralität Arnold Forster weist darauf hin . daß die Frage der
Mittelmeerflotte nicht getrennt von der allgemeinen Frage der Ver -
teilnng der Flotte erörtert werden könne . Hinsichtlich dieser
Frage wolle er keine Erklärung abgeben . Es sei unmöglich , eine
Station zu verstärken , ohne einer andern Station oder der Reserve
Schiffe zu entziehen ; es werde jedoch beabsichtigt , wenn die Zahl
der Schlachtschiffe in der Heimat durch den Hinzutritt neuer Schlacht -
schiffe erhöht sein werde , die Mittelmecrflotte zu verstärken . Die
neuen Schlachtschiffe würden die bereits dort befindlichen Schiffe
ersetzen , und wenn die neuen Kreuzer dienstbereit sein
würden , dann werde es möglich sein , die Mittelmeerflolte in einer
Weise zu vermehren , die ihre Stärke wesentlich erhöhen würde ;
femer werde beabsichtigt , die Zahl der Torpedoboots - Zerstörer
zu vermehren . Die Politik der Admiralität sei unverändert ;
die Admiralität sei sich ihrer Pflichten durchaus bewußt .
Die Vorstellungen der Adinirale der Mittelmecrflotte würden
voll in Erwägung gezogen . Ferner erklärt Forster , die Admiralität
beabsichtige , um die Einheit der Aktion zwischen Kanal - und Mittel -
mcer - Floite herbeizuführen , beide Flotten wieder zusammen
manövrieren zu lassen . Diese Maßregel werde jenen Einklang
hervorbringen , der für die Vorbereitung zum Kriege von
durchaus erheblicher Bedeutung sei .

Fonchö wirklich entschlüpft .
Kapstadt , 3. Juli . « Meldung des Acuierschen Bureaus . ) Der

B o e r e n k o m m a n d a n t F o »i ch e befindet sich auf dem Rück -
znge in der Richtung auf die DrakenSberge . Englische Truppen ver -
folge » ihn . Da er vcrbältnisinäßig offenes Land vor sich hat , ist
eine Gefangennahme nicht wahrscheinlich .

Köln a . Rh . , 3. Jnli . ( B. H. ) Als Nachfolger des ver -
storbcnen Grafen Wilhclin iviSinarck zum Oberpräsidenten
von O sl p r e u ß en ist , sichcrem Vernebmen der «Köln . Ztg . " zu -
folge , der Kölner R e g i e r u n g s - P r ä s i d e n t Freiherr
v. R i ch l h o f e n in AnSsicht genommen .

München , 3. Juli . ( B. H. ) Die heute hier unter dem Vorsitz
deS Miniilerpräsidoulen Grafen v. Crailsheim zusanuneiigetretcue süd -
deutsche Ctscudahu - Konsereriz hat im Princip die Einführung
der 4 6 I ä g i g e n Gültigkeitsdauer der Rückfahr -
karten ini Wcchsclverlcbr mit jenen Staaten . die sie eingeführt
haben , beschlossen . Bezüglich des internen Verkehrs sind noch
weitere E n t i ch e i d n n a e n zu erwarten .

ParlS , 3. Juli . ( B. H. ) Töroulöde schreibt in einem Briefe
an die Patrioteiiliga . er nehme eine vollständige Amnestie an , um
nach Fiaukrcich zurückzukehren und den Krieg gegen die Republik ,
wie sie in diesem Augenblick organisiert ist , und gegen den
Parlamentarismus fortzusetzen . Er erklärt , er kehre nach Frankreich
zurück , wie er von dort abgereist sei ; er bleibe nach wie vor ein
Feind der Monarchie und des ParlamentariSniuS .

PariS , 3. Juli . ( W. T. B. ) Der Senat bewilligte ohne De -
batte die Vorlage betreffend den Bau und Betrieb einer Bahnlinie
in Tonkin wie die NächnagSforderung von 80 Millionen Frank für
die Expedition nach China .

Brüssel , 3. Jgli . « W. T. B. ) Ter Gcncralrat der Arbeiter -
Partei richicte heute eine Kundgebung an das belgische Volk , in
welcher es heißt , das Volk iverde sich das gleiche Wahlrecht erobern .
Zugleich werden alle socialistischcn Verbände des Landes aufgefordert ,
bei Wicderzusammeutritl der Kammer überall Verfaminliiiigen und
Kundgedungen zu veranstalten . Die Kundgebung schließt mit der
Ankündigung , die Arbeiterparteien würden . wenn die gesetzlichen
friedlichen Mittel fehlschlügen , vor einer Revolution nicht zurück -
schrecken .

Antwerpen , 3. Juli . ( B. H. ) Ei » Hanfe von Vagabunden ,
etwa 100 an der Zahl , griff in einem der bcvölkertsten Stadtteile
mehrere Polizei - Ageute » an und verwundete dieselben schwer .
Erst nachdem die Polizei Verstärkungen erhalten hatte , konnten
20 Personen nach einem heftigen Kampfe verhaftet werden . Drei
von den Angreifern wurden schwer verwundet . Seit 14 Tagen ist
dieses das zweite derartige Vorkommnis .

Rom , 3. Juli . ( W. ' T. B. ) Der Senat bclvilligte das Budget
deö Ministeriums deS Innern , nachdem im Laufe der Beratung
des Minister Giolitti ähnliche Erklärungen abgegeben halte , wie in
der Deputiertenkammer .
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Berliner Partei - Zlngelegenheiten .
Die am DienStag verhinderte Versammlung des Social

denu ' Iratischeii Wahlvereiiis für den IV . Berliner Neichstags - Wahl
kreis fOsten ) findet am Freitag , den 5. b. Mts . , abends 8l/j Uhr . statt .
TageSordmuig : 1. Vortrag des Stadtv . Hugo Heimann über
Die Berliner Kominunalverwaltung und das Proletariat . 2. Dis
kussion . 3. Verschiedenes .

Charlottenburg . Die Mitglieder des Wahlvereins vom sechsten
Bezirk inachen am Sonntag eine Herrenpartie . Treffpunkt früh
sechs Uhr bei Nötiger , Leibnizstr . 3. Um pünktliches und zahl '
reiches Erscheinen wird gebeten . Der Bczirksführer .

In Rummelsburg befindet sich die Bibliothek des Wahlvcreins
beim Parteigenossen Wilhelm Voigt , Lessingstr . 17, vorn 3 Treppen .
Bücher können Freitags von 8 — g Uhr abends entliehen werden .

Zchlcndorf . Die nächste WahlvcrcinL « Versammlung findet
nicht am 7. , sondern am 14. Juli statt .

Zfclrnles .
Eine gute und billige U» terhalti » ngSlitteratnr

hat die - Buchhandlnng Vorwärts eingeführt . In wöchentlichen
Heften zu dem biNigc » Preise von zehn Pfennig erscheint die
illustrierte Romanbibliothek „ In Freie » Stunden " und bringt in
sorgfältiger , von Geschmack zeugender Ausivahl fortlaufend eine Reihe
der besten Romane . So dienen die »Freie » Stunden " wesentlich
dazu , das litterarische Verständnis in der Arbeiterschaft zu heben .
und mit Recht beanspruchen diese Hefte ein ivesentliches Verdienst
in dem leider noch vielfach notivcndigen Kampf gegen die Schund
romane . Der letzte Halbjahrsband der »Freien Stunden " bringt
mit künstlerisch empfundenen Illustrationen ( nicht gedankenlos
hingeschmiertcn Textbildern , wie es jetzt vielfach üblich ist ) den
prächtigen Dickensschen Roman : D o m b e y und Sohn , dann
zwei kleinere Romane : Hanna von Sinkievicz und Fortunatns von
Jokai ; daneben eine Reihe kleiner Novellettcn , kulturhistorische Notizen .
Witz und Scherz . Wir weisen besonders darauf hin , daß dieser
Halbjnhrsband in Stärke von 416 Seiten koniplett zu kaufen ist und
schmuck gebunden 3. ö0 M. ( in Halbfranz 4 M. ) kostet . Er
eignet sich vorzüglich zu Geschenken für Arbeiter und Arbeiterinnen

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die
Illustrierte Romanbibliothek » In Freien Stunden " ; wir bitten unsrc
Leser , sich von unsrer Expedition Probeheste geben zu lassen . Der
neue Halbjahrgang bringt den rührend einfachen und ergreifenden
Roman von Pierre Loti »Jslandfischcr " , dann den 2. Band von
Dombch und Sohn , der sich zu dramatischer Lebendigkeit voll
tragischer Konflikte erhebt und daneben köstliche Scencn und Schilde
rungen voll Hnmor enthält .

ES gicbt keine Wohnungsnot . Diese verblüffende Neuigkeit
wird sozumgen in amtlicher Eigenschaft verkündet . In den Aeltesten
der Kaufmannschaft , die soeben den zweiten Teil des » Be
richtS über Handel und Industrie von Berlin im Jahre 1V00 " heran »
gegeben haben , ist den W o h n u n g s w u ch e r e r n ein Eides '
Helfer entstanden . I » der Rubrik » Handel mit Grundstücken
und Hypotheken " wird auf S . 245 des Berichts verkündet :

» Durch die angespannten Gcldverhältnisie nun , in Ver
bindung mit teueren Materialpreiscn , hohen Arbeit »
I ö h n e n und den neuen gesetzlichen Bestinnnuiigeu des
Pfändnngsrechts , welche für Hausbesitzer ivcnig günstig er¬
scheine » , wurde das Bauen von Wohnhäusern sehr ein -
geschränkt und beivirkt , daß die Zahl der leerstehenden Wohnungen
bedeutend abnahm und Mieten in Steigerung blieben ;
kleine Mieter fkonntcn sogar vereinzelt kein Unterkommen
finde », doch lag dies häufig mehr an der säumigen Zahlungsweise
und andren Ursache », als an Mangel von Wohnungen . Eine
eigentliche , hierdurch hervorgerufene Woh .
nungsnot existiert nicht ; wäre das der Fall
dann mühten die Hänser bedeutend im Preise steigen
und das Angebot von Häusern und Wohnungen wesentlich
geringer sein , als es thatsächlich ist . Andrerseits muh aber zu -
gegeben werden , daß die Lage der Hansbesitzer inr Vergleich zu
frühere » Jahren sich doch wesentlich insofern gebessert hat� als sie
jetzt in der Lage sind , bei kleinen und Miltelivohnungcn unter de »
Reflektanten wählen zu können . "

. Man kann fast sagen , so viele Worte , so viele Verkcnnnngen der
himmelschreiend vor allerjAuge » daliegenden Thalsachen . Wie mögen
nur die Bminnteniehmer schmunzeln , wenn sie das Märchen ver -
nehmen , daß den seit Jahre » kaum veränderten » hohen Arbeits '
löhnen " ein� wesentliches Teil Schuld an dem jetzigen Zustand zu-
znfchreibeu sei , und wie müssen die Hausbesitzer baß über das
Wunder staunen , daß keine Wohnungsnot existiert und doch die
Mieter fabelhaft gesteigert werden können ! Der . Aelteste " , der den
Bericht geschrieben bat , besitzt die Eigenschaft , in Berlin Stadt
verordneter erster Klasse zu werden .

Von der Gewerbe Deputation dcS Magistrats . Der neu
gewählte Bürgerdepnlierte . Conditor Paul F ii r k a in p f . wird in
der nächste » Plenarsitzung der Geivcrbe - Dcpntation als Mitglied der -
selben durch de » Vorsitzenden , Geheinirat Friedet , eingeführt
werden . — Die Stelle eines Direktors der städtischen höheren Webe -
schule , die durch Berufnug des Direktors Dr . Gürtler in das
Ministerium erledigt ist . soll demnächst neu besetzt werden ; über
diese Personalfrage , sowie über die Anstellung dreier Lehrer für den
Geiverbcsnnl wird Stadtschulrat Dr . G e r st e n b e r g dem Plenum
Bericht erstatten . — Der abschlägige Bescheid des Ober - Präsi -
d e n t e n auf die Beschwerde der hiesigen Tischler - Innung gegen
die Entscheidung der Geiverbe - Depntatio » , betreffend die Einführung
von Kontrollbüchern , ist auf die Tagesordnung der nächste » Sitzung
der Deputation gesetzt worden .

Eine AnSkunftSstclle für Frage » dcS PostvcrkehrS wird
demnächst in Berlin eröffnet Iverde », in ähnlicher Weise , ivie die
Cisenbahnverivaltniig eine solche eingerichtet hat . Die postalische
AnsknnflSslelle wird aber leichter zugänglich sein als die der Eisen -
bahn . Sic wird ihren Platz in der Schalterhalle des Nenbaus für das
Bricfpostamt an der Ecke der König - und Heiligengeiststraße erhalten .
deren Eröffnung demnächst erfolgt . Die Ansknnstei wird über alle
Fragen des Post - , Rohrpost - , Telegraphen - und Fernsprechverkehrs
Aufschluß geben . Nicht nur über Taxen und VcrsendnngSbedingungen ,
Schlußzeiten sc. , sondern auch über die Leitivege , die Dauer der
Beförderung usw . wird man sich dort unterrichten können . Die
Stelle wirb zu diesem Zweck mit allen Hilfsmitteln , als Tarifen .
Kursbüchern , Karten . Plänen je. ausgestattet werden . Für den
Dienst an der neuen Stelle ist ein Beamter anScrsehen , der ver -
schiedener fremder Sprachen mächtig ist . Die Auskunftei wird mit
der Posilagerstclle vereinigt werden , doch ist für letztere ein be -
soliderer Beamter vorgesehen . Die Stelle für postlagernde Brief -
sendnngen wird bei dieser Gelegenheit aus ihre », bisher etwas ver -
steckt liegenden Orte in die leicht aufzufindende Schalterhalle verlegt .
Die Verlegung ist von besonderer Bedeutung für Fremde , die . ohne
niit deil postalischen Einrichtungen Berlins bekannt zu sein , ihre
Briefsenduuatn einfach »postlagernd Berlin " adressieren lassen und
sie vom Bricfpostamt abholen müssen .

Tic Hoch - und Untergrundbahn der Finna Siemens u. Halske
wird auf der ganzen Strecke Warschauer Brücke —Zoologischer Garten
niit Ablauf dieses Lahres fertiggestellt sein ; der Betrieb soll auf der

gesamten Linie mit dem 1. Januar 1902 aufgenommen werden .

Bereits im Laufe des nächsten Monats wird die Anschlußstrecke er -
öffnet werden , die als Niveaubahn von der Station Warschauer
Brücke zum Central - Viehhof führt . Damit wird zugleich für die
vielen Hunderte , die auf dem Bichhof täglich zu thun haben , eine
direkte Verbindung mit der Stadtbahn geschaffen .

Der Geist in der Destille . Auch unter Leuten , die sich ge
bildet nennen , findet der Spiritismus bekanntlich vielfach Pflege .
Bezeichnend ist da ein Bortrag über Spukgestalten und den Mord
am Tcufelssee , den der mehrfach genannte Spiritist Dr . Egbert
Müller vorgestern bei Gratwcil hielt und worin er die Meinung
vertrat , daß Jänicke mit Inspirationen a » S dem Jenseits be
lastet sei . Unter manchen andren Geschichten gab Herr Dr .
Müller auch folgende zum besten : Erst kürzlich habe der Geist
eines soeben Gestorbenen in einer Destille der Jnvalidcnstraße
gegenüber dem Stcttiner Bahnhof in Gegenwart von Gästen
sich durch Rufe bemerkbar gemacht . Ei » baumstarker Gepäckträger
sei auch dabei gewesen und habe dem Vortragenden erklärt , er ivcrde
in Zukunft jedem zu Leibe gehen , der das Vorhandensein von Geistern

zu lengneu wage . — Auch » ns ist ein Fall bekannt , daß ein stark
dem Spiritismus ergebener Mann die Gabe hatte , in einer Destille
zwar keine Geister , wohl aber Natten und Mäuse an den Wänden
hinaufklettern zu sehen , während andre Leute nichts wahrnehmen
konnten .

TaS Märkische Provinzialmnsenm im ehemaligen Spar
kasscngcbäude , Zimmerstr . 90/91 . wird , wie unS die Direktion mit
teilt , am nächsten Sonntag für das Publikum geschlossen
bleiben , weil der Treppenaufgang dringender Reparatnrarbeiten
wegen abgesperrt werden muß .

Alö elnc rohe That charakterisiert sich eine Handlungsweise
welche zur Verhaftung dcS Illjährigcn Maurerlehrlings L. führte
der auf einem Neubau in der Kommandantenstraße , Ecke der
Oranienstraße beschäftigt war . L. hatte am gestrigen Tage auf dem
Bau mehrfach Unfug verübt und war desivegen von verschiedenen
Maurergesellen , n. a. auch dem Maurer Karl Starke , Ackerstraßc 24

wohnhaft , zur Rede gestellt worden . St . stand kurz vor Feier '
abend gegen 6 Uhr nachmittags mit einem Kollegen vor dem
Neubau , während der Lehrling sich in der fünften Etage befand .
Von hier schlenderte er einen Mauerstein in die Tiefe , der mit solcher
Gewalt auf den Kopf deS St . niederstürzte , daß der Getroffene
lautlos zusammenbrach . Der Maurer wurde nach der Unfallstation XIV
iu der Alexandrinenstraße gebracht , wo der anwesende Arzt eine

Zertrümmerung der Schädeldccke und Verletzung des Gehirns kow
slatierte . Die Knochensplitter waren in die Gehirnmasse eingedrungen
und konnten nur mit großer Mühe entfernt werden . In hoffnungS
losem Zustande wurde St . dem Krankenhanse am Urban zugeführt .

Daö Polizeipräsidium teilt mit : Nachdem bereits früher an
geordnet worden war . daß An hänge wagen im Straßen
bah n - Betrieb ohne durchgehende Bremse zur Bedienung der
Handbremse mit einem besonderen Bremser zu besetzen sind , hat der
Polizeipräsident zur Verhütung von Unfällen folgende weitere An -
ordnung getroffen : Wenn während der Fahrt die nach dem Anhänge
wagen durchgehende Bremse in irgend einer Weise , z. B. durch Bruch
des Brcmskabels unbrauchbar wird , so hat bis zur Wiederherstellung
des Schadens der Schaffner des Anhängewagens lediglich die Hand
bremse desselben zu bedienen ; eine Besetzung des Anhängewagens
mit Fahrgästen hat dann zu unterbleiben .

Die klntcrgrundbahnstrrcke vor dem alten Dreifaltigkcits -
Kirchhof am Potsdamerplatz ist jetzt endlich fertig , so daß bereits
mit der Regulierung dieses nun fast schon ein Jahr lang dem Verkehr
entzogenen Teils der Röniggrätzerstratze begonnen worden ist .

Ei » gefährlicher Fabrikbrand kam Dienstagabend in der
Fabrik für chirurgische Instrumente von Dewitt u. Herz in der
Georgenkirchstr . 24 zum Ausbruch . Das Feuer entstand in dem
sechs Fenster Front haltenden Schleifcreisaale , der bereits in hellen
Flammen stand , als die Feuerwehr eintraf . Glücklicherweise kam
ein in demselben Raum aufgestellter eiserner Benzinbehältcr nicht
zur Explosion , da sonst die Wirkung hätte verhängnisvoll werde »
können , llnter Beobacktnng der größlen Vorsicht brachte die

Wehr das Feuer mittels mehrerer Schlanchlcitungen zum Stehen
Der verursachte Schaden ist beträchtlich , da die Transmissionen und
wertvolle Instrumente vernichtet bezw . stark beschädigt sind . Ueber
die Entstehungsursache ist nichts ermittelt .

Eine der ältesten Omnibnölinie » , die Strecke Rosenthaler
Thor — Potsdamer Brücke der Allgeineincn Berliner OmnibuS
Gesellschaft , ist infolge der Konkurrenz durch die Straßenbahn am
1. d. Mts . eingegangen . Hierfür ist eine neue Linie Schönhauser
Thor —Potsdamer Brücke eröffnet worden . Die Wagen durchfahren
die Alte und Nene Schönhauser - , Roseuthalerstraße , Neue Promenade ,
Burgstraße , Schloßplatz . Werdcrsche » Markt , Obcrwallstraße , Haus
voigteiplatz , Mohren - , Wilhelm - , Leipziger - und Potsdamerstraße .

Ei » cmpfiiidlichcr Verlust wurde einem Baron v. W. in der
Knesebeckstraße durch einen Einbrecher zugefügt . Diesem fielen die
Geschirre eines Biererznges und diejenigen eines Zweigespannes in
die Hände . Der 5lri »iinalpolizei gelang es nicht nur , alle Geschirre
wieder herbeizuschaffen , sondern auch den Dieb zu ermitteln nnd
estzniichmen . Die Geschirre waren inzwischen durch die Hände von
iebcn Personen im Wege des Verkaufs gelangt . Inwieweit cS sich

dabei nm Hehlerei handelt , kann erst die weitere Untersuchung
ergeben .

„ DieS ist mein letzter Trunk ! " Mit diesen Worten hat der
rühcre Goldarbeiler jetzige Krankenwärter Willi Haase am Dienstag

abend um 9' /s Ilhr den Giftbecher genommen . Der 21jährige Mann
wohnte in der Prenzlnuerstratze , hatte in der letzten Zeit keine Be'
schäftigung nnd erhielt die Mittel zum Leben von seiner wohlhabenden
Mutter . Nach seinem Zugeständnis hatte er eine unglückliche Liebe ,
war infolge dessen liederlich geworden und besuchte häufig Wirts -
Häuser . Äiub gestern war er mit einem Freund , dem Barbier Richard

in einer Wirtschaft , wo er beim Fortgehen äußerte : » Hent sehen
sie mich zum letztenmal . " In der Wohnunglblicb er mit dem Freunde
noch etwa eine Stunde in heiterer Stimmniig zusammen und trank
dann plötzlich eine Lösung von Cyaiikalium , die er sich in einem
Glase zurechtgemacht hatte . Obgleich sofort ein Arzt zu Hilfe gc

nfen wurde , hatte das Gift schon zu stark gewirkt , als daß »och
Rettung möglich gewesen wäre . Die Leiche wurde nach dem Schau -
hause abgeholt und der Mutter Nachricht gegeben .

Selbstmordversuch eineS KindeS . Aus Furcht vor der Schule
bat sich der 13 Jahre alte Sohn Walter der Witwe Stets au » der

Görlitzerstr . 36 ans einem Fenster de « dritten Stock » gestürzt . Der
Knabe war drei Tage lang dem Unterricht ferngeblieben , so daß die
Mutter die amtliche Aufforderung erhielt , für einen regelmäßigen
Schulbesuch zu sorgen . Während sie sich gestern früh nm 7 Ilhr
ertig machte , um den kleinen Bummler selbst der Schule zuzuführen ,

benntzie er die Gelegenheit , nm sich auf den Hof hinabzustürzen .
Mit vielen Knochenbrücheii und schweren inneren Verletzungen blieb
er bewußtlos liegen und wurde in einem Rünzelschen Rettungswagen
nach dem Krankenhaus am Urban gebracht .

Ter Talmi fürst ManolcSko , der auf Ansuchen der hiesigen
Kriminalpolizei in Genna im Augenblick seiner Abreise nach Kairo
verhaftet und hierher gebracht wurde , wurde gestern vormittag ans
dem Ilnteriuchmigsgefängnis der Kriminalpolizei vorgeführt , nm
noch einmal eingehend vernommen nnd dem Verbrecheralbuni ein -
verleibt zu werden . Er beherrscht die französische , englische ,
italienische , spanische und deutsche Sprache und behauptet , daß er in
andern Ländeni seine Thäligkeit ohne Gefahr hätte fortsetzen
können . Das reisende Publikum , meint er , wolle bestohlen sein , da
es sehr fahrlässig in der Aufbewahrung der kostbarsten Wertsachen zu
Werke gehe .

Apollo - Thcatcr . Wer den Erfolg für sich hat , kann lachen .
Was ist alles über die Trivialität der Linckeschen Kvinpositionskunst
gesagt worden und wie oft hat der Vorwurf des Nachempfindens
gerade gegen ihn , den Herrn und Meister im Apollo - Theater , her -
halten müssen . Und doch kann man füglich behaupten , daß in
Berlin keine Musik populärer ist , als die des Komponisten
der » VenuS auf Erden " , des » Jndra " und der nimmchr zum
300 . male aufgeführten » Frau L u n a" . Keine empfindsame Kon «
fektioneuse , die nicht die „Schlösser , die im Monde liegen " , singen
könnte und es nicht als Seligkeit betrachtete , sich Sonntags nach der
an allen Orten gehörten Melodie im Tanze zu wiegen . So war
es denn nach solchen Erfolgen nicht nichr als billig , daß man bei der
Jilbilännisvorstellung wahre Berge von Blumen nnd Kränzen
heranschlcppte , die dem Komponisten wie den Sängern und

Sängerinnen , und was besonders anerkennenswert , auch der

poetischen Oase in dem Stück , dem Luftballelt GrigolatiS gespendet
wurden .

Im neuen Monat sind eine Anzahl Specialitäten engagiert
worden , von denen die Exccntrics Eordclli - HörSlep und der Jongleur
Heny Kaiscr - Pedersen besonders tüchtig sind . Unter den auftretenden
Damen verdienen genannt zu werden die Soubrette Lieblich und
eine sacht vom Seriösen ins Komische hinübcrgleitcnde amerikanische
Tänzerin , die mit ihrem inännlichcn Partner unter der Firma » The
Passeparts " die Welt dnrchivandcrt .

Die Ringkäinpfe im Metropol - Theater sind gestern zn
Ende gekommen . H a ck e n s ch in i d t wurde im EntschcidnngS -
kampfe mit dem Franzosen P o n s znni Sieger aus¬

gerufen . Damit ist Berlin um eine Sensation , wie

ja wohl der gebildete Ausdruck für das einheimische
Wort „ Feez " lautet , ärmer geworden , und das dem Sport ergebene
Publikum , das sehr gemischt das prächtige Theater meist bis auf den

letzten Platz füllte , innß sich nach neuer Unterhaltnng umschauen .
Es war wirklich interessiert . Weniger auf der Bühne , wo das

Hin « und Hertappen der Streiter den nicht in die iGehcininisse
der Athletik eingeweihten Zuschauer bald zum Gähnen
stimmte . Wohl aber gab das Publikum ein bezauberndes
Kulturbild ab . wenn es für und wider Partei ergriff
nnd bei Ereignissen , die ihm nicht recht dünkten , einen Höllen «
lärm veranstaltete . Auch die in gar nicht geringer Zahl an «
wesenden Damen uiischten sich in den Kampf der Meinungen
und schienen der strammen Muskulatur ihrer jeweiligen Helden sogar
besonders leidenschaftlich zugethan zn sein . So auch gestern , wo
der Sieg ungefähr dreiviertel Stunden hin - und hcrschwankte .
Hackcnschmidt , der von seinem Gegner um Haupteslänge überragt
wird , war entschieden der gewandtere , nnd Pons mochte inerken , daß
es mit seiner Kraft zu Ende ging , als ein Zufall ihm einen leid «
lichen Abgang sicherte . Im Ringen stieß er sich nämlich den
Arm ein wenig und gab zu erkenncii , daß er nunmehr behindert
sei , regelrecht weiter zu kämpfen . Darob geriet das Publikum
in Empörung , Worte wie „ Schiebung " fielen , und nm der Sache
ein wohlgefälliges Ende zu bereiten , proklamierte der Schiedsrichter
den Deutschen zum Sieger , ohne daß er seinen Gegner wirklich gc »
worfen hatte . Kurzer Radau , der von Beifallsrufen übertönt wurde ,
ein riesiger Lorbeerkranz , und die Geschichte war zu Ende .

ZlnS de » Rnchlinrorte » .

Schmargendorf . Uns wird geschrieben : Berechtigtes Aufsehen
erregt hier die Art und Weise , in welcher der hiesige Gemeinde « rcsp .
Amtsvorstand die Frage der Wohnungsnot „löst " . Ist es schon
für den Arbeiter , der sich in normalen Verhältnissen befindet , schwer ,
eine Wohnung zu erhalten , so ist es für den mit Kindern reich ge -
segneten Arbeiter fast eine Unmöglichkeit , denn überall weist man
ihn ab oder sucht sich seiner so bald als möglich zu entledigen .

Diese Praxis der Hausagraricr scheint sich auch die hiesige Ge -

meindeverlvaltung zn eigen gemacht zu haben . In dem der
Gemeinde gehörigen Grundstück in der Heiligendammerstratze 2

wohnten bisher der Maurer W. und der Ardeiter R. , ersterer mit 7,
letzterer mit 8 Kindern . W. ist seit 1861 in Schmargendorf ortsangehörig ,
während R. seit 1890 hier ivohnt und die bisherige Wohnung schon
drei Jahre früher inne hatte , ehe die Gemeinde Eigentümerin des

genannten Grundstücks wurde . Beide Familien , die ihre Miete , wie
das Mietsbnch ausweist , pünktlich an die Gcmeindekasse entrichteten ,

wurden vor kurzem aufgefordert , sich ein andres Unterkommen zn
suchen , widrigenfalls sie exmittiert würden . Da sie eine

Wohnung nicht fanden , blieben sie und nun reichte der
Gemeindevorsland die Exmissionsklage gegen W. und R.
ein und zwar mit Erfolg . Beide Familien wurden

hierauf in einem Raum der alten Schulbaracke untergebracht ,
während den Ehemännern aufgegeben wurde , sich anderswo ein
Unterkommen zu suchen . Nachdem man so die Familien auseinander «
gerissen hatte , wurden die Väter vom AmtSvorstcher unter Hinweis
auf § 360 e des ReichS - Strafgesetzbnchs schriftlich ermahnt , daß sie
sich ja nicht beikommeii lassen sollten , ihre Familien hilflos zurück -
zulassen . Ans diese Weise ist min die Wohnnngsfrage glücklich gelöst .
Nun aber zur Frage der Sittlichkeit und Moral . Nachdem sich jede
Familie zunächst in einem besonderen Raum dieser Baracke ein «

gerichtet hatte , wurde der zweite Raum vernagelt und beide
Familien in einem Raum untergebracht . Wenn man sieht , wie
die 2 Frauen mit den 15 Kindern verschiedener Altersstufen in einem
Raum Hansen , dann muß man sich fragen , ist es denn möglich , daß eine
Behörde solchen Zustand durch ihre Maßnahmen herbeiführt ?
Um das Maß gründlich voll zu machen , ist auch die Wasser -
Icitnng abgesperrt und ebenso die Wasserspülung auf den Klosetts .
Ein Brunnen ist auf dem Grundstück nicht vorhanden , ein Straßen «
brunnen existiert ebenfalls nicht und da die Besitzer der benachbarten
Grundstücke angeblich wegen Wassermangel oder Schadhaftigkeit
ihres Brunnens die Hergäbe von Wasser verweigern , so
müssen die Betreffenden

'
bis zum nächsten Gasthof pilgern ,

dessen Besitzer ihnen das zum Leben so wichtige Element , das
Wasser , nicht verweigert . Die betreffenden Familienväter wandten
' ich in einer Eingabe , in welcher sie auf die sittliche Gefahr , welche
der jetzige Znstand in sich birgt , an die Gemeindevertretung
und baten gegen angemessene Entschädigung um Uebcrlassnng einer
menschenwürdigen Wohnung in einem der Gemeinde gehörigen
Grundstücke . Die Antwort ivar . daß die betreffenden Familien nun
bis zum 1. Oktober dort bleiben dürfen . nndcrnfaNs gegen W. nnd
R. Bestrafung gemäß ß 361 o des Reichs - Strafgesetzbuchs beantragt
werde . —

Das Pctitionsrecht der Kommnnc nnd der Regierungs¬
präsident . Die Gemeindevertretung von Lichtenberg hatte auf Grund
einer Resolution des socialdemokralische » Wahlvereins und nach einer
Anfrage der socialdemokratischcn Genicindc - Verordneteii eine Vorlage
des Gemeindevorstands einstimmig zitm Beschluß erhoben , wonach
der Gemeindevorsland mit der Ausarbeitung einer motivierten Petition
gegen die Erhöhung der Getreidezölle beauftragt wird
und deren Absendung an den Reichstag veranlassen soll .

Der Regiernngspräsidcnt bestreitet jetzt der Gemeinde Lichtenberg
das Siecht , durch den Gemeindevorstand das jedem Preußen nach
der Verfassung gewährleistete Recht der freien Meiiinngsäiiberung
auszuüben nnd hat den Kreis - Landrat beauftragt , dein
Gemeindevorstand die Ausführung dieses Beschlusses zu unter -
sagen . Sache der Geineindevertretniig wird es nun sein .
ihrem Beschluß Geltung zu verschaffen ; hier dürfte der » Bürger «
verein " Gelegenheit finden , seine Vereinskasse zur eventuellen An «
trengnng des Verwaltnngsstreit - Verfahreiis zur Verfügung zu stellen .

Das wäre nützlicher als die jetzige Verwendung der Vereinsgeldcr
iir den nutzlosen Kampf gegen die Gültigkeit der Mandate focial -

demokratischer Gcmeindevertreter .

Die Frage der Eingemeindung unsreS Vororts Lichten «
berg in Verlin ist nun erledigt — es kommt nichts nach den , Pro -
jekt . Die Gemeindevertretung von Lichtenberg hatte auf das Ber »



Imec Gesuch um Ueberlcissuug des Ortsteils , welcher zur Erweiterung
der Berliner Viehhofsauluge dieueir soll , geantwortet , daß nicht von
einer teilweise », sondern nur von einer gänzlichen Eiiwcrleibuug des
Ortes die Rede sein könne . Der Berliner Magistrat , der mlninehr
die Einsendung des Haushaltplnnes gefordert hatte , ließ dieser Tage
als Antwort dein Gemeindevorstand folgendes Schrciden zugchen :

Nach dem Schreiben voin 3. Juni d. J . hat die dortige Gemeinde -
Vertretung beschlossen , ihre Zustiinmung zur Ansgcineindung des
fürstlich Donnersniarckschen Terrains in Lichtenberg ' nur unter der
Bedingung zu erteilen , daß der gesamte Lichtcnberger Gemeinde -
bezirk nach Berlin eingemeindet wird . Auf diese Bedingung können
wir auch nach Einsichtnahme von dem dortigen Haushaltsplan nicht
eingehen . gez . Kirf ch n e r.

Damit werden sich die Hausbesitzer des westlich der Berbmdniigs -
bahn gelegenen Ortstcils gewiß noch nicht beruhigen . Für die Masse
der Bevölkerung aber gilt nun in verstärktem Maße die Losung :
Lichtenberg muß Stadt >v erden — los vom Kreise .

Ans de » Spandaucr Militär - Werkstätten . Uns wird gc
schrieben : Wie ivir gestern bereits kurz melden konnten , hat nun
auch der ArbciterauSschnß der Gewehr fabrik sein Amt nieder -
gelegt , um gegen das Verhalten der zuständige » Instanzen in der
Lohnfrage wirksamen Protest einzulegen . Es ist den Arbeitern in den
viclgcriihmte » staatlichen Musterbetrieben nicht anders möglich , ihren
nur zu berechtigten Klagen und Forderungen höheren Orts Gehör
und Geltung zu verschaffen , denn bekanntlich ist ihnen auch das
letzte Fünkchen eines freien Koalitionsrcchls genommen , jedes
freie Wort muß vor den lauernden Schleichern ängst
lich behütet werden , und so sind sie eben henke
nicht in der Lage , etwa durch eine starke Organisation
gegen die ihnen zu teil werdende Behandlung Front zu machen .
Der Rücktritt der Arbeiterausschüsse in den einzelnen Fabriken stellt
zur Zeit sonach die einzig mögliche und Erfolg versprechende Forin
des Protestes der StaatSarbeiter gegen die mancherlei Mißstände
dar ; nachdem bereits die Arbeiteransschüsse des Feuerwerks -
Laboratoriums und der Pulverfabrik diese Taktik eingeschlagen hatten
und die fast ein heilige Wiederwahl der zurückgetretenen
Mitglieder den Protest der Arbeiter noch verschärfte , ist nun also
auch der Arbeiterausschnß der Gewehrfabrik diesem Beispiel gefolgt ,
andre Betriebe dürften dies voraussichtlich in Kürze gleichfalls thmi .
Wir berichteten bereits . wie sehr sich die Löhne der Gewehr -
a r b c i t e r in den letzten zwei Jahren verschlechtert haben ;
durch die ncnerliche , gänzlich unmotivierte Herabsetzung der Accord -
löhne , gegen die sich eben der Protest des Arbeiterausschuffes
richtet , ist nun noch eine weitere Verschlechterung ein -
getreten . Was Wunder , wenn dies die von solch

'
liebe -

voller Fürsorge betroffenen Arbeiter bis in das Innerste empört .
In der alte » Gcschoßiverkstatt fiel die ebenso nnmotiviertc Herab -
setzung der Accordlöhne mit der halb und halb wider den Willen
ciiiflnßrcicher Personen erfolgten Einführung des Einzel arbeit -
jystemS , an Stelle des ungerechten Kolounensystenis zusammen . Die
Folge diesct famosen „ Lohnreform " war . daß crivachsenc „qualificierte "
Arbeiter mit einem Wochenverdienst von S. 10 nnd 14 Mark
gbschlossen .

Ei » Beitrag zur WohnnngSnot . Aus Weißensee wird
uns über einen für die Wohnungsnot bezeichnenden Vorgang gc -
meldet : Montagabend spät ging es vor dem Hause des Molkerei -
besitzers Reicharht i » der Scdanstraße 29 lebhaft zu. Der
Arbeiter Boicha , der seit dem 9. Juni im Hanse eine Kellerwohnung
»mie hat , >var , wie es heißt zu Unrecbt , exmittiert worden . Der
Hauswirt hatte die ' Hälffeligkeitcn des Mieters zum Teil auf die
Straße fetzen lassen , zum Teil embehalten . Dies Vorgehen erbitterte
di » Bevölkerung derart , daß dcni HanSlvirt die F c n st c r s ch e i b e u
e i u gew or f e nlv u r d e ». Die Gendarmerie Ivar der Menge
gegenüber zu schwach , und die schließlich herbcigcrnfene Fencrlvehr
schaffte den Hansrat des bedauernslvcrten Mieters nach der Krön -
Prinzenstraße , Ivo der Hauswirt Grack zur Aufbewahrung der Sachen
eine Remise bereitstellte . Der fünf Kinder des exmittierten Ehepaars
nahni sich der Gästivirt Giebel an ; die armen Wesen , von denen
das älteste fünf Jahre , das jüngste fünf Monate alt ist , wurde » im
Vereinszimmer , so gut es ging , gebettet . Ob solche durch das
Wohnungselend hervorgcrnfencil Zustände den Behörden nicht zu
denken geben ?

Pankotv . Ein Konflikt zwischen der Gemeindevertretung
und dem Gemeindevorsteher trat in der letzten Sitzung der Ge -
meindcvcrtretung zu Tage , nnd zwar handelte es sich nin den Erlaß
ejues nenen Ortsstaluls betreffend die Gehalts - , Pcnsions - nnd
dienstlichen Verhältnisse in der Gemeinde . Die Vertretung verlangt ,
daß sie nicht nur das Gehalt für die einzustellenden Beamten zu
bewilligen habe , sondern lvill sich auch das Recht vorbehalte », daß
sie . erstens den . Bezug höheren Gehalts von der befriedigenden
Leistung des Betreffenden abhängig machen kann , nnd zweitens ,
daß bei nichtetatsmäßig angestellten Beamten die Entlassung
durch die Gcuieindevertrctuug unter Hiuznziehnng des Vorstehers
erfolgen soll . Vergeblich wieS der Amtsvorsteher darauf hin . daß
derartige Klansein von den höheren Behörden nicht genehmigt
würden . Die Vertretung blieb steifnackig und vertagte ' die An -
gelegenheit bis zur nächsten Sitzung , um jedem Vertreter die
Vorlage schriftlich zuzustellen . — Die Stadt Berlin hat sich
nach längere »» Verhandeln bereit erklärt , die Herstellung
des Paiikcbollwerks zu übernehmen , wenn die Gemeinde
Pankotv für die spätere Unterhaltung des Bollwerks
sorgt - Des lveiteren wurde die im vorigen Jahre zur Probe auf
eiir Jahr nilgeuommene , durchgehende Dienstzeit in den Amtsbnreans
dauernd beibehalte », trotzdem einige bürgerliche Vertreter , welche in
ihrem bürgerliche » Leben den Beruf eines Rentiers ausüben , mit
der Frage kamen , was denn die Beamten mit der vielen freien Zeit
machten , die ihnen übrig bleibe . Die jungen Leute würden ver -
bummeln , wenn der Dienst schon nachmittags um 3 Uhr zu
Ende sei ! _

Verntifiszkes .
Zu der Aachener Stcrnberg - Affaire werde » nachträglich

absonderliche Einzelheiten bekannt . Der zu neun Monaten Gefängnis
verurteilte Regicrungsrat S ch n e e »n a n n ist auf sein Gesuch in
das Gefängnis Plötzensee übergeführt worden . Der zu acht Monatcn
verurteilte Getreidehändler P ü tz wurde gegen eine Kaution von
10000 M. aus der Haft beurlaubt . Ebenso ist der in der Affaire
verurteilte Student Cremer zur Bcelidigniig seiner Studien nnd der

Ablcgnng der Schlnfjprüfung an der Aachener technischen Hochschule

auf freien Fuß gestellt worden , und zwar bis zur Erledigung eines

Gnadengesuchs , das der Senat der Hochschule mit Zu -
stimmung der Staatsanwaltschaft eingereicht hat . Der Senat
erklärt , nach der Beweisaufnahme sei in dem Falle des Studenten
eine milde Auffassung gerechtfertigt . Die Studentenschaft hatte bc -

antragt , den Cremer ans der Liste der Studierenden zu streichen .
Die Dislokation des Regierungsrats Schneemann nach Plötzensee
soll auS Disciplinrücksichten erfolgt sein , da er in seiner Beamten -

eigcnschast der Aufsichtsbehörde des Aachener Gefängnisses angehörte .
Wie weit die „ Berücksichtigung " der in die schmutzige Geschichte

verwickelten Herren geht , das ersieht man ans den Mitteilungen , die

unser Aachener Parteiorgan zu mache » in der Lage ist . Wie
wir dem „ Aachener Volksblatt " entnehmen , wnrden diesen Herren
alle gesetzlich zulässigen Vergünstigungen zu teil , die andre Gefangene
nur schwer erhalten . Während allen Gefangenen , auch den Untersuchungs -
gefangenen , mit Ausnahme des Tranringes alle Wertsachen ab -

genommen werden , paradierte Herr Schneemann mit goldener Uhr
und Kette . Selbst höhere Gefäugnisbcanrte grüßten ihn , wenn sie
ihm begegneten . Herr Sch . hatte in seiner Zelle ein eignes Bett ,
mehrere mit weißen Decken bezogene Tische , einen Sessel nnd andre
kleine Annehmlichkeiten . Seine Zelle wurde täglich von einem dazu
bestimmten Gefangenen gereinigt , für den Herr Schneemann 50 M.
bei der Gefängniskasse hinterlegt hatte . Einem Aufseher , der Pflicht -
gemäß dem Herrn Gefangenen bedeutete , daß er sich morgens nach
dem Glockenzeichen von seinem Lager erheben müsse , und daß die

Benutzung des Bettes am Tage nicht gestattet sei , wurde von einem
etwas höheren Beamten zu verstehen gegeben , er »nöge den Herrn
in Ruhe lassen .

Mit der Behandlung der Aachener Sternberge vergleiche man
die Behandlung ehrenwerter socialdemokratischer Redactenre .

In der Ortschaft Sokal bei Lemberg sind 400 Wohnhäuser
niedergebrannt , wodurch fast 1000 Familien obdachlos sind .

Die mörderische Hitze in New Dork hat auch am Dienstag
nicht nachgelassen . Der Telegraph nieldet darüber : Der heutige
Tag war der heißeste , der hier jemals registriert worden ist . In
Manhattan nnd Brooklyn kamen zwischen Mitternacht und 3 Uhr
nachmittags 92 Todesfälle vor . Viele Fabriken und Läden stellten
den Betrieb ein . Alle Hospitäler sind besetzt . Gegen 19 090 Menschen
verbrachten die letzte Nacht unter freiem Himmel . Solveit

bisher bekannt ist , sind während der letzten 24 Stunden 25 Tohes -
fälle in Philadelphia und 40 in Pittsburg vorgekommen . —

Pferde fielen zu Dutzenden tot nieder . Verschiedene Personen wurden

infolge der Hitze verrückt . So ließ in Neiv Dort ei » Führer der
elektriscken Bahn den Strom bis zu voller Kraft an nnd der Wagen
sauste mit furchtbarer Schnelligkeit durch die Straßen , bis er in
einen andren Wagen hineinfuhr , ivobei die Fahrgäste sich nur mit
Mühe retten konnten . Ein Zucken , »eister der Brooklyncr Zuckerfabrik
fiel in die Maschine und wurde thatsächlich zcrmahlcn . Ein andrer
Arbeiter , der das sah , wurde tvahnsilinig . Die Hitze erstreckte sich vom
Mississippi bis zur atlantischen Küste . In St . Lonis predigte der
Geistliche einer angesehenen Kirche , D. Crntchcr . vor Männern , die
ihre Röcke auszogen nnd vor Frauen , die ihre Hüte abgelegt hatten .
Der Pastor selbst hatte dazu aufgefordert . Durch Elektricitat gc -
tricbene Fächer verbreitete » Kühlung nnd es wurde Eiswasscr
herumgereicht . Verschiedene andre Kirchen sollen diesem Beispiel
folgen wolle ». Auch in den Gerichten haben die Richter die Rechts -
anwalte und Geschwornc » aufgefordert , sich ihrer Röcke zu ent -

ledigen .
Wie der „ Franks . Ztg . " auS New Jork depeschiert wird , wurde

in Mexiko durch die Dürre großer Schaden angerichtet . Das ganze
Land ostlich vom Mississippi ' ist ein Glntofcn . Das Thermometer

zeigt durchweg 100 Grad Fahrcnhcit im Schatten . Die Morgne ist
überfüllt . Allenthalben stürzen Menschen nnd Pferde nieder . Viele

Fabriken schließen . Die Behörden öffnen alle Parks zum Schlafe ».
— Aus dem Westen werden Negensälle gemeldet .

Eine spätere Depesche von Mittivoch meldet : In Groß - New Dork
kamen in den letzten 24 Stunden 225 Todesfälle infolge der Hitze
vor ; auS andren Städten werden 199 Todesfälle gemeldet .

Eine Fahrt »»>»» das Lcbcn . Einer großen Gefahr entgingen
vor einigen Tagen durch die Geistesgegenwart des Lokomotivsührcrs
Ilhrig die Fahrgäste des morgens 5 Uhr fälligen Personenzugs
Oberammergan - Murnau . Zivijchcn Kohlgrub nnd Grafcn - Aschau .
dem abschüssigsten Gelände der ganzen Strecke , gerieten nach den

„ M. R. N. " infolge Versagens einer Bremse drei schlvere Güterwagen
ins Rollen nnd schössen auf der schiefen Bahn unaufhaltsam ab -
wärtS dein Personenzuge »ach. Die Insassen erkannten ,
daß bei dem starke » Gcsäll der Zusammenstoß unvermeidlich sein
würde und wollten schon versuchen , sich durch Abspringen zu retten .
Aber da gab der Führer Volldampf und nun begann eine tolle

Wettfahrt um das Leben . In rasender Flucht jagte der Zug dahin .
die nachrollenden herrenlosen Wagen immer ans den Fersen , mit

wachsender Schnelligkeit . Niemand wagte mehr zu atmen . Immer
näher kam die Gefahr , innner wilder wurde die Flucht , ein Spiel
um Sekunde » . So ging e? an de » planmäßigen Halte -
stellen vorbei . daß der Bahndamm zitterte nnd eine

centnerschtvere Winde von der Lokomotive wegflog wie ein
Kartenblatt . Die Wage » schlvankten und schaukelte » , daß
die Insassen jeden Augenblick glaubten , sie müßten umstürzen . Aber
da war auch schon Grasen - Aschau erreicht , jetzt ging eS aufwärts ,
noch ein letzter Anlauf , die Lokomotive riß den Zug bergan , die

Steigung ivar gewonnen , der Verfolger gewann sie indessen nicht
nnd blieb zurück . Hoffentlich wird die Eisenbahnburennkratie den

tapferen Mann nicht wegen zu schnellen und nnvorschriftsinäßigcn
FahicnS bestrafen .

'

_

WitternngSiibersicht vom 3. Juli 1901 / morgens 8 Uhr .

Wetlcr - Prognose für Donnerstag , de » 4. Juli 1901 .
Bielfach heiter , am Tage ziemlich warm bei mäßigen östlichen Winden ;

keine erheblichen Niederschläge . B e r u » r > Weit - > o » , e » u.

Verein abstinenter Arbeiter und ' Arbeiterin » ? » Berlins .
Heute fi ' /j Ahr bei Landau , Au der Stadtbahn 5, Versammlung . Tages -
ordnuug : 1. Vereinsmitteilungen . 2. Verschiedenes . 3. Geselliges Bei -
sammenscin . — Gäste willkommen . .

Verband deutscher Barbiere , Friseure : c. lZeigverein Berlin . )
Donnerstag , de » 4. Juli d. I . , abends 19 Uhr , bei Bauer , Rosciithalex -
straße 57, Geiieralversammluiig� _

Markip reise von Berlin am 2 . Juli 1001
nach Ermillliingcn des lgl . Polizeipräsidiums .

Welzen , gut s
„ iiiitlcl

gering
Nogge », gut

„ inillel
gcriiig

♦Geiste , gut
„ imllel

gering
♦Hafer , gnt

inillel
gering

Nichipröh
Heu
Erbse »
Speiset ohne »
Linsen

♦ Frei Wage » und ab Bahn .
Produktenmarkt vom 3. Juli . Getreide . Der Berkehr am Ge-

treidemarkt war bei Beginn so augcrordcutkich still , daß eS zunächst schwer
ivar , eine Tendenz zu erlemien . Amerika sandte etwas höhere , Oestreich -
Ungarn wenig veränderte Preismeldungen . Als nachher ans Paris « nd
Liverpool feste Meldungen kamen , nahm auch die Stimmung am hiesigen
Platze ein festeres Gepräge an, ohne daß jedoch die Umsätze dadurch wesent -
lich au Lebhaftigkeit profitierten . Weizen notierte circa % Mark , für spätere
Sichten unter Berücksichtigung der vielfach trüben Ernte - Ansstchten über
1 Mark höher , Roggen durchschuittlich Vz Mark höher als gestern . Das
effektive Angebot beschränkte sich auf einige Posten Kansasweizen ; rnssischc
Offerten waren sehr knapp . Mehl gut behauptet , Hafer still und unver -
ändert , Mais für hintere Liesemugen fest aus Amerika , Rüböl etwas
fester ,

Spiritus ohne Umsatz und Notiz . — Schluß für Getreide lehr fest.

Städtischer Schlachtvichmarkt . Berlin , 3. Juli ISVl . Aml -
lichcr Bericht der Diieltion . Zum Verlaus standen : 462 Ninder ,
2565 Kälber , 2995 Schafe , 9369 Schwebte . Bezahlt wurde » für 199 Pfund
oder 59 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehnngsweise für 1 Pfund
in Pf ) : Ochsen : a) vollfleischige , ansgeuiäftete , höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 99 - 99, b) junge fleischige , nicht aus -
gemästete und ältere ansgeuiöslele 99 - 99 ; c) mäßig geiinbrte junge und gut
genäbrte ältere 99 —99 ; 6) gering genährte jeden Alters 99 —99. — Bulle »:
n) vollfleischige höchsten Schlnchtwcrts 99 - 99 ; b) mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 99 —99 ; o) gering genährte 45 —48 . — Färsen und

Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachlwcrts 99 - 99 ;
b) vollfleischige , ansgeinästele Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahre »
99 —99 ; c) ältere ansgeniästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe nnd Färsen 99 —99 ; d) mäßig genährte Kühe mid Färsen 46 - 49 ;
v) gering genährte Kühe und Färsen 39 —44 . — Kälber : a) feinste Mast -
lälber ( Bollmilchinast ) » nd beste Sangkälber 68 —79 , b) mittlere Mast -
» nd gute Saugkälber 56 —62 , c) geringe Saugkälber 52 —55 , d) ältere , gering
genährte ( Freffer ) 35 - 49. — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
hauimel 62 —65 , b) filtere Masthammel 57 —61 , c) mäßig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschase ) 53 —56 , d) Holsteincr Niedernngs -
schafe ( Lebendgewicht ) 99 - 99. — Schweine : a) vollfleisdsige , der feineren
Raffen nnd deren Kreujungeil im Alter bis zu !>/ « Jahren 229 —289 Psnnd

schwer , 56 ; b) schwere , 289 Pfund nnd darüber ( Käser ) 99 —99 ; c) Nenchige
54 —55 ; d) gering entwickelte 51 —53 ; e) Sauen 51 —52 . Für 190 Psnnd
mit 20 pCt . Tara .

Verlauf und Tendenz . Vom Rindviehauftrieb blieben un -
gefähr 179 Stück unverkauft . Der Kälberhändel gestaltete sich ruhig Bei
den Schafen fand ungefähr die Hälfte des Auftriebs Absatz . Der Schweine -
markt verlies glatt und wurde geräumt .

Briefkasten der Redaktion .

Puls . Ei » Findelhaus giebt es in Berlin nicht , doch wird in nächste :
Zeit ein ähnlidies Institut , das Kinder - Asyl in der Kiirassierstraße , erösfuct
iverdcn .

Weistensee . Vollständig gleichgültig .
H. 100 . 1. Ob ein Beitritt zu der vpu Ihnen genannten Kasse ratsam

ist, müssen Sie selbst eillscheideii . Belondere Gründe für euren solchen Bei -
tritt sind uns nicht bekannt . 2. In Berlin nnd Hannover . 3. In Frank -
reich . — N. 7. An die Kreis - Ersatzkömmiffion . — Sl . Cassel . Eiucii
Antrag auf Erteilnng eines AnSeinandersetzungsscheins behnfS Wieder -
vcrhcilatuiig würden Sie ebenso wie einen Antrag aus Nachlaßregillierung
an das Aullsgericht JhrcS Wohnortes zu richten haben . Ihre Frage läßt
nicht ersehe », welche Art „Aufstellung " Sie meine ». Den Antrag köiiuen
Sie schrijtlich an das Amtsgericht richten oder ihn dort . zu Protokoll erkläre ».
— 100 Nt . Heirat hebt die Invalidität nickit auf . Es ist deshalb die
Invalidenrente auch nach der Verheiratung weiter zn zahlen . — F. 100
nnd 101 . 1. Falls Klage noch nicht erhoben und eine Anerkenntnis der
Batcrfchast nicht abgegeben ist, würde der Einwand durchgreife ». War Klage
erhoben , eine Anerkenntnis aber nicht abgegeben , so wäre eine Wiederaus -
nähme des Prozeffes möglich . Liegt ein i » einer öffentlichen Urkunde ( zum
Beispiel Gcrichtoprotokoll ) abgegebenes Anerkenntnis der Baterichast vor , so
ist die Erhebung des Einwandes nutzlos , 2. Ja . 3. Diese Handlung ist leineGrab -
schändnug , kann aber als Beleidigung und Sachbeschädigung erachtet werden .
— M. . ISrünauerftrafte . Eine wiffcnllich falsch von einem Gemeinde -
Vorsteher ausgestellte Bescheinigung kann als schwere llrkulidensälschung er-
achtet werden , die mit Zuchthaus bedroht ist. Die zur Strafverfolgung bc-
rusene Behörde ist die Staatsanwaltschaft des Bezirks , in dem der Be -
treffende wohnt . — W. B! . . Weiffcnburgerltraste . 1. Nein . 2. Ja .
— St . K. 38 . 1. Er ist ein Schwiegersohn des Bruders . 2. v. Buol -
Berenberg war zu Beginn der Reichötagösesston 1894/95 zum ersten Blee -
präsidenieu gewählt . Am 27. März 1895 schlug der damalige Präsident
des Reichstags v. Levetzow vor , ihm die Ermächtigung zu erteile «, Bismarck
zum 89. Geburtstag den Glückwmifch des Reichstags auszudrücken . Dieser
Antrag wurde mit 163 gegen 146 Stimmen abgelehnt . Daraufhin legte L.
das Präsidium nieder . Am 27. März wurde v. Buol dann zum Präsidenten
gewählt nnd blieb Präsident bis zu seinem Aiisscheiden ans dem Reichs -
tage ( 1898) . — R. S . Auf Jutcrvciitiou Ihrer Ehefrau würde wohl ciue
Beschlagnahme dcö Lohns in Ihrem Fall für ilnzniässig erachtet werden .
Bestimmte Sätze kennt das Gesetz utcht , überläßt es vielmehr dem Richter ,
von Fall zu Fall zu entscheiden , ivteviel für die Familie ersorderlich ist und
wieviel demnach sür Aiiinciiten - gorderuilgen unehelicher Kinder pfändbar
bleibt . — A. B. 777 . Falls Sie großjährig ( über 21 Jahre alt ) jind : ja.
— Dh . G. 10 . Wenn der Betrieb ein »nsallverstcherungspflichtiger ist ( das
ist der Fall , wenn mit Maschinen im Betriebe gearbeitet wird o�er wen »
durchschnittlich 19 Arbeiter im Betriebe bcschästigt sind oder wen » der Betrieb
vom Reichs - Lerilchennigsamt als unsallversicherungspflichtiger bestimmt ist),
so steht Ihnen eine Unsallrcntc zu, freilich macht die Rechtsprechung den
Beweis schwierig , daß der Leistenbruch Folge des Unfalls sei. Richten Tie
einen Antrag aus Zahlung der Unfallrente an die Holz - Berilssgenopenschaft .
Ein Beispiel hierfür stnden Sie Seite 94 des ersten Nachtrags zum
„Arbeiter , echt". Dasselbe liegt . in den öffentlichen Lesehallen auS.

Socialdmokrat . Wnhlumül
sör LWtllbcrl, .

Am 2. Juli verstarb unser Mit -
glieb , der Barbier 14/5

Panl Schneider .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 5. , nachmittags Ph Uhr , vom
Träucrhanse , Gürlelstr , 29, ans statt .

De » » Vorstand .

fjmtafmtifii , leset dies
und Ihr werdet fjjfltfll !

Nicht viel über 68/8 »

4 Zjfg. " > • " 1 fit « Wer
hergestellt ans Zlpothekcr lüii ' nst

Koci . s Pier - Mrakt .
Leicht bekö » lmlich, >v »hlsch »iede »d,
nahrhaft , erfrischend . Einfache Her -
stell ii »g. Zahlr . Alierkennuiigen .
Probesendung 3, — M . franco geg.
Nach ». Gebrauchs » » « » , liegt bei .
Ernst Koch , Nordhauscn . «.

Danksagung .
Für die j zahlreichen Beweise der

Liebe und Teilnahme bei der
Beerdigung meiner unvergeßlichen
Frau Helene , sage ich allen Freunden
und Bekaimten meinen herzlichsten
Dank , Carl Gendert .

ckNlß Npftpallevnalit . selten billig ?
lllllll JU | U Gelegenheitskauf :

Mocquet( - Plüsclie5,35M .
per Meter ( 130 Centimeter breit ) .

Muster bei näher . Angabe franco .

Emil lefevre ,

Holzmarktstr . 30 . Bäckerei ,
auch für andre Zwecke zu ver -
miete » . 1399C *

Arbeiter , Handwerker !
TonnerStag , den 4. Juli 1001 , im „F- rcifchiih " , Fruchtstrastc 36a :

Agitations - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Die LebenSniittel - Teuerung und der Wert der Konsnulgenossen -
schatten . Resercnt Genosse Dr . Borvhardt . 2. Diskussion und Mit -

gliederaustiahme .
Wir ersuchen um zahlreichen Besuch , inStesoudere der Frauen .

Die Kommission .

Turnverein „Fichte ".
DomierStaa , de » 4 . Juli , abends 8 Uhr , im GrwcrkschaftS -

haus , Eugcl - Ufcr 13 :

Außnordeiitl . Netkiiisvtlslimiiililiig,
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung vom Bundes turntag in Harburg . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 287/18 *

Um pünktlichen und zahlreiche » Besuch bittet
Der Vorstand .

Sekon il . iuli kev/inniiekung - M

3. Westpreuss . Pferde - Lotterie zu Briesen . |
Nur I Mk . 1 1 . oos ,

Erster Hauptaewinn
1 eleganter j
Viererzug .

Loose versendet der General - Deblt :

Lud . Müller & Co . , Berlin , Breitestr . 5. |

An der Michaelbrücke 1 bei der
Holzmarktstraßc »och zu vermieten
Fabrik - Rniime : I949L »

I. Etage cplt . 325 Meter ,
Il

. . . . .

325
III . .. IIb Meter .
rv . „ löo „

in beliebigen Teilen . Doppcllicht ,
Fahrstuhl , Waffcrladestelle .

F. Simon , Gerichtl . Bücher - Revisor .
An der Michaelbrücke 1.

Elekira -
Neuer Abendkursus
für Elektrotechnik und Montage .
4. Juli . Keine Borkcnntniffe .

Anmeldungen schleunigst
Xcandcr - bitrassc 4

Prospekt gratis .



Kür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Aeraiitwortung .

C�hrAkvv .
Donnerstag , den 4. Juli .

Opernhaus . Geschlossen .
Schauspielhaus . Geschlossen .
Sirncs Opern - Thealer ( Zkroll ) .

Die Fledermaus . Anfang 8 Uhr .
Im Trianon - Theater : «Lebende

Lieder " . Anfang 8 Uhr .
Schiller . ( Marwitz - Oper . ) Don

Juan , oder : Der steinerne Gast .
Anfang 7>/2 Uhr .

Deutsches . Geschloffen .
Lessiug . Flitterwochen . Ansang

8 Uhr .
Berliner . Geschloffen .
Residenz . Das blaue Kabinett . An-

sang T/2 Uhr .
Neues . Gastspiel des Meffthaler -

Ensembles . Die goldne Brücke .
Ansang 8 Uhr .

Weste » . Robert und Bertram oder :
Die lustigen Vagabunden . An -
sang 8 Uhr .

Veecssiousbühue . Buntes Theater :
Ucbcrbrcttl . Ans. 8 Uhr .

Central . Gastspiel der acht japani -
scheu Geishas aus Tokio . Die
Geisha . Ansang 8 Uhr .

Thalia . Geschlossen .
Carl Weih . Die Regimentstochter .

AufaNg 8 Uhr .
Luisen . Geschlossen .
Kriedrich - Wilhelnistadtisches .

. Spccialitätcn im Garten .
Belle - Zllliavee . Specialitaten im

Garten .
Wtetropol . Specialitsilenvorstelliing .

Anfang 8 Uhr .
Zlpvllo . Spccialitäte » - Vorstellung .

Frau Lnna . Ansang 8 Uhr .
Passage - Panoptitum . Specials -

tiilen - Vorstellung . .
Passage - Theater . Damen - Ring -

lämpfc . Spccialitätcn - Vorstellung .
Ansang nachmittags 3- Uhr .

Rrichshalle » . Reuuiann - Bliemchen
mit seiner Gesellschaft . Ansang
8 - Uhr. �

Urania . Taubenstr . 48/4 » . ( Im
Zhealersaal ) Abeuds 8 Uhr
„Malerische Wanderungen durch
die Marl Brandenburg . Zweiter :
Teil . "

' Im . Hörsaal : Dr . Donath :
„ Neuere Versuche mit Röntgen -
Strahlen " .

Jnpa ' . idenslrahe S7/GZ ,
Täglich abends von b —10 Uhx .

Sternwarte .

Ettitral -Thratkr.
Mittwoch , 3. Juli , Ansang 7' / - Uhr :

nastzpisl clor 8 «cbt sapan . lZeieda »
au » IvNio . Zum V84. Male :

Die Geisha .
Operette in 3 Alten v. Sidneh Jones .

Einlagen im 1. und 2. Alt :
l . Feierlicher Tanz . 2. Ballspirl - Tanz .
3. Zchrnctteilings - Tanz . 4. Pfänder -
spiel - Tanz . 5. Friihlingsseier - Tanz .
V- Schirm - Tanz . 7. Erntefest - Tanz .
8. Sicgeösest - Tanz , ausgeführt von den
8 echt japanischen Geishas aus Tokio .

CyHi ' lWelss - Iheater
Graste Frnnlfnrterstr . 13a .

Die Regimentstoohter .
Koni . Oper IN 2 Alten von Donizetti .

Ansang 8 Uhr .
Freitag : Des TenfelS Anteil .

Sonnabend : Volks - Vorstellung .
Undine . Parkett 1 Mark .

Int Garten : Neues Juli - Progr .
Konzert . Theater . Speeialitäten .
Aiisang ö' /i Uhr .

W. Hoacks Theater .
Brunncnstrabe 16.

Willi : Klttljttt, !htater-u.
Zpccialitilttil-Vorsttllltllg .

„ Amor ' ' der macht es .
Optrelttn - Burleske in 1 Alt von
W. Gericke . Musik von M. Schmidt .

Im Saale : Tsn�Icriin�elien .

SllKtt' -Tlieilter
( WaNncr - Theaterl .

NM " Morwitz - Oper . " ME
Donnerstagabend 7t/ , Uhr :

Dorr Jnan ,
oder : Der steinerne Gast .

Große Oper von W. A. Mozart .
Freitagabend 7»/ , Uhr :

Hans Helling : .
Sonnabendabend 7V, Uhr :

Gastspiel Heinrich " Btttel .
Der Fo stillon von Lonjnmean .

San ntagnach mittag 3 Uhr :
bei halbe » Preisen :

» Hie , oder Die Reglmentstochter .
Sonn t a g a b e n d 7»/ , U h r :

_ Der Prophet " .

ipolio -Theater
Vollständig : neues

Specialitaten - Progpamm!
lO Debüts !

Frau Li u na

Luftballett Grigolatis .
Anfang 8 TJhr , Sonntags 71/; Uhr .

üGtropol-Theator.
Das sensationelle Juli -

Specialitälen - Programm

? Madame Konorah ?
Das ungelöste Rätsel .

Ausserdem

14 brillante Neuheiten .
Rauchen überall gestattet .

gM - Anfang 3 Uhr.

Prater - Theater
Kastnnicn - Allcc 7/0 .

Täglich :

Aus dem UoUte.
VvlkSstück mit Gesang und Tanz in

4 Bilder ».
Auftreicn der Excentric - Chaiisonncite
kloärvlg Döring , des Grotcsque -
Komikers Paul coracilnl , der Cebrlldsr
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Mr. Bartllngs lebende Bhoto -'

graphkcn . Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz bO Pf .
klalbo .

Cossmann ' Konzestprten
Srenzbergstr . 48, an der Katzbachstraße .

Jeden Sonntag gr. Frel - Konzert und
Ball . Montag und Donnerstag Ham¬
burger Sänger ( Steidl , Böhmer ,
Willi Wolff usw. ) Jeden Freitag
Norddeutsche Sänger . Bei ungünstiger
Witterung im Saal . Nachher Kränzchen .

Sanssonci
Im Garten :

Täglich :
— H o rfni n n n b —

Nordl Sänger
und Konzert .

Anfang d. Konzerts b Uhr ,
der Soiree 7 Uhr, Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf .
Sonntag , Montag und Donnerstag

Tanzhrtlnzehen .
Wochentags Bereinsbillels gültig ,

Tanz frei .

IJrania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

, Malerische Wanderungen dnreh
die Mark Brandenhnrg " , II .

Im Hörsaal :
Dr . Donat : Neuere Versuche

mit Röntgen - Strahlen .

Invalidcnstr . 57/92 .

Sternwarte .

Castans Panopticum.
Nen ! ho » k Xen !

Der Champion aller Btllardkilnstler j
Prof. Leon GofTard

aus Drnxclles
tritt täglich auf um >/ . l2 Uhr
vorm . , 5, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Photographien ,
die eiserne Jnngfraa usw .

'
A' i «

ks « » «

Täglich 5 Uhr nachmittags ;

Militär - Doppel - Konzert .

Gastspiel der Kapelle des Bädi¬
schen Leib - Greuadier - Rogiments

Kgl . Musik¬
direktor Ä. Boettge .

Entree 1 Mark .
on abends O Uhr ab 50 Pf. ,

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Puhlmanns

Vaudeville - Theater
Schönhauser - Allee 148 .

Täglich : G roste Theater - und
Specinlitäten - Borstelliing .

Nur « räfte ersten Ranges .
Grosser Brlolg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Bade .
Große Ausstgttnugsvperclte .

Ankana - Wochentags 5 Uhr .
ansang . � Uhr .

F . T . ehihann , Direktor .
■*, .ÄI. V... .. iKZMKö/. ,

Ostbahn - Park .
Am Küstrlnerplatz . RUdersdorferstr . 71.

Hermann Imbs .

NW Täglich :

Groges Koilzert, Thtllter - \ i

«! .

Keiclisliallen
Heute und folgende Tage :

Gastsp . des altberühmten
SSeumsnn »

LIieinvken
mit seiner Gesellsdmft .

( Herren Bliemcben ,
Rorvatli , Glpner , Tleck ,
Zimmermann , Feldaw

und Ledermann . )
Anfang : Wochentags
8 Uhr. Sonntags 7 Uhr .

Am 1. August : Wiederbeginn der
Soireen der Stettiner Sänger .

�11 « Wanzen
sterbe » sofort nebst Brut durch
meinen Wanzeniod . Fl . 0,ö0 u. IM .
Schlvabeu . Russe » . Z? löhc zc.
werden durch mein Pulver vollständig
vernichtet . Schtl . 30 Pf. . 60 Ps. , 1 M.

1000 liirf Btlohiiuilg
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachsveist . Zahlreiche Anerkenn -
ungen . Nur allein echt bei 1849 &*

Hugo Barth , Drogueric ,
Brunneiiftr . 18 . Ecke Veteranenstr .

Socialdemokratischer Wahwereiu
für de » 4 . Kerl ine r Reichstags - Wahlkveis ( Osten ) .

Die am Dienstag verhinderte

HT Versaininlung
findet am Freitag, Den 5. Mi , abends 8I2 Uhr, Croße Frankl ' nrttrstrabe u?, statt

T a g e s - O r d » u n g :

I. Bortrag deS Stadtverordnete » Hugo Helmann über : „ Die Berliner Kommunalverwaltung und

das Proletariat " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 214/11

Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand .

. ahrnag der Jatereßea der MaurerVerein zur i
Berlins und Umgegend .

Donnerstag , den 4 . Juli , abends 8 ' /z Uhr » ig Cohns Festsäle » , Bcuthstraste 20 :

Mit gliedefi » V ersauimluugs .
T a g e s - O rd nu ng :

1. Vortrag des Kollegen Kater über : „ Die geschichtliche Entwicklimg der Gewerkschaftö - Organisationen
im allgemeinen und der Mniirer - Orgamsatimicii im besonderen " . 2. Diskussion . 3. Regelung . der Beitrage zum
Streilfonds . 4. Vereinsangelegenheite ». . 129/10

Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen sämtlicher Kollegen dringend geboten .
Der iVorstantl .

Diese Bersammlting loiinte Umstände halber am gestrigen Tage nicht staltsindcn . _
™

Max Kliems Sanunar - IlieatBr
■ "

Unscnhclcle 13 - 15 . - Aetiflische Reitling : Raul INItbltz .

ZM - Täglich : " VW s1649L »
Gr . Konzort , Dheater - n . Speelallttlten - VorstellnnK .
Jeden Montag : Sommcrfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

ggr * Die Kaircckhche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . " ME
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbudc », Konditorei , Blilmciistand sc.

Somitag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

Fnanilien - Kvirnzatzear .

Paul GrUndlers
weltberühmter

Gesundheits - Nährzwisliack
Silberne Medallfe Ehrenkreuz u. goldene Medaille

( Stettin 1898 ) ( Kiel 1900 )
Ehrendiplom und grosse goldene Medaille

( Paris 1900 [ Weltausstellung ! )
giebt den Kindern gesundes Blut , starken
Knochenbau und schützt vor Kinder - Krank¬

heiten , befördert den Zahnwuchs und verhütet den Brechdurch¬
fall Aerztiich als gnnz vorztigllches Nährmittel aufs
wärmste empföhlen . Bei heisser ' Jahreszeit ist der Zwieback von
unschätzbarem Wert . Lieferun ' gi in Raketen a 50 Pf , und a 25 Pf .
Verkahrsstollen für Berlin bei Hartwig , & Vogel , Friedrich -
strasse 187 und Spittelmarkt 15 ; W. H. Brückmann , Landsberger -
strasse 88 ; Anna Etzler , Neue Königstrasse 50 ; Otto Meybom ,
Neue Köhigsfr . 78 ; Paul Wesenberg , Friedrichstr . 94a ; W. Guhl ,

Chausseestrasse 4; Paul Adler , Konditorei , Wrangelstrasse 87.

70,8� Alleiniger Fabrik an t :

Paul vnllnllisn , Iiipp « stäei ' .
_

£if)!üdjfrpi1eii
Am Königsthor . Am Friedrichshain

Täglich i

Konzert, Theater, Sneciali -
taten -Lorßcllnng und Ball.
' Volhsbelustlxnnxen aller

Art .
Jeden Mend 10 Uhr ; " ME

Moderne Don Juans .

I Komme mit Muster zum Maß - �
�nehmen ins Hans . Bitte Postkarte . \

Von

Mk . 38 an

liefere Anzug n. Maß ,
Aachener rcinw . Stoffe ,
neueste Muster , 2 Anpr . ,

[ feinsteguth . Garant , tadel - �
�loser Sitz , Lieferz . schnell ,

�Werkstatt im Hause .
Handnäharb .

' r«-.
XNOusTwtues

LlHTEM*nOH*Lj
. PARIS■

iiNiacoy

Goldene Hcdailie
für Leistungen .

Ludwig Engel , Httnzstr . 26 .
Gegründet 1892.

lSmpfehle allen Freunde » u. Bekannten
v mci » Weiss - , Bayrlschblcr -
und gr . Speisegeschilft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Ps . sowie Abendtisch i. la
carte von 30 Pf . an. 2 Bereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Stramm , Rest. , Ritterftr . 183 .

Weine Bei ®'
Mu Buckel , pKS ' n " ! ,
Zahn - Atelier . Bestrenom . und
wohtbelaunt . Künstl . Zähne , tadellose
Ausführ , v. 3 M. an, Plomb . v. 2 M. an.
Keine Eptrabcrechn . Schmerzt . Zahn -
ziehe ». Ratenz . gestattet , Woche 1 M.

NnnNliihe ZÄhtre
� ohne Wurzel -

Wiitferiiuug !
Garantiert

schmerzlos !

� Zahn - u. Wurzel *
uperat , Plomben etc .

- - - - Langjährige Garantie .
Teilzahlung Woche 4 Mark .

Bruno Steffens, Nranderst. LI

� < 1 Staü & »e i ri X i qe"
lv >p? wi sicHwa

�ebrjcM <r ) Vittfl J

3� - elegante

Herren ! !

Anzüge
M nach Mass .

Beinkleider 12 Mk . ü
nur gute haltbare Stoffe !

Garantiert tadelloser Sitz ! !
- Znschneldoret
und Werkstatt . " MM

W. , York -
StrasseSl

| a . d . Bülowstr .

A . Jandorf &
Spittelmarkt 16- 17 » Betle - Alliancestrasse 1- 2 « Gr. Frankfnrterstrasse 113

Ecke Leipzigerstrasse , Am Blücherptatz . Ecke Andreasstrasse .

des Saison - Räumungsverkaufs

Sonnabend, den 6. Inli .

Auf die hervorragend billigen Preise während des Saison - Räumungs - Verkaufs

_ _ _erlanben wir ans ganz besonders aafmerksam zn machen .

chlussl



Die erste techniscbe Zeitscbrift
für den Arbeiter

ist die neue populär - technische Wochenschrift

„ Airchy - ffs TechniMu ' ANitter - .

Heber die Zeitschrift , die über hundert der bedeutendsten Fachmänner aller Zweige der Technik und aller

Länder zu ihren Mitarbeitern zählt , äußert sich der

Abgeordnete Bebel B

Herrn Arthur Kir ch h o f f Küßnacht - Zürich , den 19 . Juni 1901 .

V e r l i n .

Auf Ihren Brief vom 7 . d. M . teile ich Ihnen ergebenst mit , daß, nachdem ich die von Ihnen bisher in Ihrem Verlag
erschienenen Hefte von Kirchhoffs Technischen Blättern durchgelesen habe , ich gerne ausspreche , daß das Unternehmen unter der Voraus -

setzung, daß die von Ihnen bisher vertretene Tendenz , nur für rein -wissenschaftliche Zwecke aufklärend zu wirken , beibehalten wird , meinen

vollen Beifall findet .

Ich betrachte ein solches Unternehmen , das populär und zu billigstem Preise die Fortschritte auf dem gesamten Gebiet der Technik
zur Kenntnis seiner Leser bringt , für ein sehr nützliches und kann nur wünschen , daß auch Arbeiter , die das kleine Opfer für das

Abonnement dieser Blätter zu bringen vermögen , dieselben sich verschaffen . Die Ausgabe dafür ist nützlich angewandt . [ 22m

Hochachtungsvoll und ergebenst
(gez. ) A . Bebel .

„Kirchhoffs Technische Blätter " sind zu beziehen durch alle Buchhandlungen , alle Kolporteure und Zeitungs -
spediteure ( Post - Zeitungsliste 3887a ) sowie durch den Kommissionsverlag :

Dochowg Berlin SW. , Charlottenstrnsze 5.

zum fm m IQ Plennif pro Nnnpr oder 1 Alark pro Quarta
Berufs-Bekleldung und Wäsche- Fabrik

i909e »] ! > • Wurzel & Co .

jetzt : Köpniekerstrasse 160, Ecke
antentrelatpaaae .

Magdeburger Rantabak Dresdener Kasino
96 Dresdenerstpasse 96

empfiehlt die Tabakfabrik und Handlung von I empfiehlt seine 2 - 800 Personen fassenden Fest . äle zu Privat - und

n . Saltzmann , Berlin S., Luisen - Ufer Un. Z. | >- - . - 1 . « « « » » » , »

am Engelbecken . Gegründet 1803 . f2081b »
'

Ist das Restlö - Mehl
nur ein

. . Kinder - RLhrmittel " ?
Gewöhnlich nimmt man an, dass dieses nun schon

seit mehr als 30 Jahren in die Kinder - Diätetik ein -
geführte Präparat , das bekanntlich nur aus kondensserter
bester Schweizernitlch , Zucker und einem auf « Feinste
zerinahlenen Zwieback besteht , ausschliesslich für Kinder
geeignet sei. DaS ist aber , wie neuere Beobachtungen
hervorragender SpecialSrzte gelehrt haben , ein Irrtum .

Allerdings wurde dies „ Milch - Zwiebak - Pulver " von
dem Chemiker Henri Nestls zu Beveq , seinem hoch -
verdienten Erfinder , ursprünglich nur für das Sind , und
speciell für das der ersten Oebcnsjahre , bestimmt . Auch
ist nicht zu leugnen , daß eS in den 33 Jahren seines
Bestehens hauptsächlich für da » früheste KindeSalter

Verwendung gefunden und stch für dieses wegen seiner
Gleichmässigkeit und Feinheit sowie seiner exquisiten
Zusammensetzung aus bestem Material ununterbrochen
bewährt hat . Zahlreiche Kindernährmittel sind seitdem
aufgetaucht und wieder von der Bildfläche verschwunden .
N e st l s S Ktndermehl ist dank der Bunst der
Aerzte und Mütter fest in setner dominierenden Stellung
verblieben . Aber eS hat stch gerade in de » letzten
Jahren die Anwendungswetse des Nestls - MehlS noch
bedeutend erwettert , indem man es auch Erwachsenen
in geeigneten Fällen mit vorzügllchem Erfolge reicht .

Hier sind es besonders zwei KrankheitSformen ,
in denen eS sich auch beim Erwachsenen ganz über -
laschend gut bewährt hat .

Bekanntermasseu ist beim chronischen Magen -
g e s ch w ü r und bei Darmgeschwüren , wie sie z. B. nach
Dysenterie ( Ruhr ) noch lange zurückbleiben , die Er -
nährung dcS Kranken keine leichte Aufgabe . Eine Zeit -
lang genügen ihm wohl indifferente , reizlose , dünn -
schleimige Getränke . Dann aber kommt doch ein
Stadium , in welchem er dieser Kost überdrüssig wird , die
zwar bei solchem Schleimhaut - Substanzverlust die
schonendste ist. Je mehr die Geschwüre heilen , desto

mehr sehnt er sich nach einer Kost von etwas mehr
Konsistenz , die ihn , — ohne die krank « Stelle irgendwie
zu reizen , — auf angenehme Weise sättigt . Er hat das
Gefühl , er müsse nun ganz allmählich wieder zu etwas
festerer Kost übergehen und sich an solche, — zumal auch
an Gebäck , wieder gewöhnen .

Hier fehlte eS nun bisher an einer zwar nahrhaften ,
aber dach ganz leicht verdaulichen Uebergang » -
K 0 st. Im Neftlä - Mehl hat sich eine solche gefunden .
Dünne Breie aus demselben werden excellent vertragen ,
irritieren die kranke Schletmhautstelle in keiner Weise
und ernähren doch zugleich sehr befriedigend .

Eine zweite KrankhcitSform ist eigentlich eine . Alters -
Erscheinung " , nämlich die S ch w ä ch e der Magen -
und D a r m - F u n k t i 0 n e n , die Verringerung des
Appetits , die Unmöglichkeit grösser « Mengen festerer
NaHnmg ohne Beschwerden zu verdauen . Dieler Rück-
gang in der Thätigkett der Verdauungswege hängt zum
Teil von Altersveränderungen der Magen - und Darm -
schleimhaut und der in ihnen - ingelagerte » Drüsen ab.
welche weniger als früher absondern . Es würden in
solchen Fällen . Reizmittel " nicht am Platze sein , sondern
nur anregende Genussmtttel (z. B. Fleischbrühe , Fletsch -

pept on) und leicht nährende , den Magen in keiner Weise
beschwerende , dennoch aber sättigende Mittel . Unter
diesen hat sich nun bei der Ernährung der Greise täglich
ein bis zweimal ein Teller von Neftls - Mehlbret ganz
hervorragend bewährt , wa « u. a. auch der berühmt «
Prof . Oapponi , Leibarzt Sr . Heiligkeit des Papstes
Leo Xlll . , bestätigt . Bei der grossen Mäßigkeit und
Enthaltsamkeit bejahrter Individuen ist eS. damit sie
nicht entkräftet werden , von höchster Wichtigkeit , dass die
wenigen Mahlzeiten , welche sie entnehmen , nahrhaft
und gut verdaulich sind , dass solche Leute kulinarisch
einsah und regelmässig leben . DaS Restlö - Mehl möchte
man fast daS „ Brot der Greise " nennen , da eS alle für
diese nötigen Rahrungs - Bestandteile in glücklicher
Kombination enthält .

Andrerseits wurden , nach Berichten deS bekannten
Dr . med . Widmer in Montreux , überraschend günstige
Resultate bei der Appetitlosigkeit und Magenverstimmung
der Neroöien und Nervenkranken durch Ernährung mit
Nestls - Mehl erzielt , — in allen den Fällen , wo es sich
um rasche Wiederherstellung gesunkener Kürperkräfte bei
absoluter Vermeidung von S timulanten handelte .

Dr . Dnfour .

FSfZSiyj Kleine Anzeigen .
y iß Buchstaben Mdhltn doppelt ,

Anginen /ur die
J�nzee ( /en Kummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,

Inder Hauptexpedition Beuihatr . 3
bis 4 Uhr angenommen . _

Verkäufe .

Restaurant billig zu verkaufen
wegen Uebernahme eines Gasthof «,
Urbanstrasse 00. 2240b

Baustelle , Hochwald , 83 Ruten ,
Vorort , verkaust billig JoerS ,
Zepernick , Stettiner Bahn . 2Zblb »
�

Gnrdinenrestc Grosse Frankfnrier
strasse 9, parterre . _ +32 »

Glegaute vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe v —12 Mark . Verlaus
Sonnabend und Sonntag . Setfflnb -
hanSGermanta , Unter den Linde n 21 II

Waschanzüge , Waschlieidiyen , so¬
wie Stoffsachen sehr billig . Hoffmann ,
Beteranenstrasse !4. OObK»

Spottbillig . Tcppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
uhre » verkauft Leihhaus , Reander -
strasse 0. _ 09/10 *

Möbel und Teppiche auf Teil -
zahlung . Möbelspeicher , Dresdener -
strasse 107/108 . 70/7 »

Schlafsofa 22, mahagont Kleider -
sptnd 23, Kommode , Spiegel , Vertiko ,
sehr billig Andreasftrasse 57, Markt -
balle , Keller . 73bX »

Möbeleiurichtnug , Nußbaum ,
spottbillig , auch einzeln , Garten -
prasse 148, 1 Treppe links . iff132 »

Verantwortlicher Nedacteur : Carl Leid i » Bult « . Für de « Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max vad,ug in Berlin .
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